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Die italieniſchen Verluſte 180000 Rlann.
Heftige Artilleriekämpfe und zunehmende Kampftätigkeit an der Weſtfront.

Grundfehler der Kriegs
ernährungspolitik.

Von Ferdinand Hoff, Mitglied des Reichstages und des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes

Ende März die Ernährungskommiſſion des Reichs
kags Wer die Heyabſetzung der Brotration ver
hanbeßte, vat der Präſident des Kriegsernährungsamtes
die bewerkenswerte Außerung getan, die verdient, in der

OHffentlichkeit beſonders unterſtrichen zu werden. Herr
v. Batvcki führte aus: Wenn bisher Maßnahmen zur Scho

nung von Brotgetreide und Kartoffeln, welche praktiſch
Allein durch eine Herabminderung der Viehbeſtände

öglich geweſen wären, nicht ergriffen ſeien, ſo trage die
Na des e Beirats und des Reichs

dem Abg Soff ſtets mit großer Schaärfe vertreten

ſeien, und denen eine gewiſſe Berechtigung nicht abzu
ſprechen ſei“, abgelehnt.

Diefe Ausführungen von kompetenter Stelle entſprechen
den Tatſachen. Die Forktſchrittliche Volkspartei kann das
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, im Parlament und
in Beirat immer und immer wieder ihre warnende
Stimme erhoben und auf den Grundfehler unſerer Kriegs
ernährungspolitik hingewieſen zu haben, der darin beſtand,
daß man ohne Rückſicht auf die gewaltige Menge der
fehlenden ausländiſchen Futtermittel, ohne Rückſicht auch
auf die inländiſche Ernte, beſonders die ſchlechte Kartoffel
ernte mehr mit der deutſchen Ernte leiſten wollte, daß
man vor allen Dingen mehr Vieh halten wollte, als
es nach Abzug der für die menſchliche Ernährung unbe

dingt erforderlichen pflanzlichen Nahrungsſtoffe möglich
und wirtſchaftlich verſtändig war

Nachdem die Fortſchrittliche Volkspartei bereits im
Frühjahr 1916 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im
Reichstag Anträge geſtellt hatte, welche die unbedingte
Sicherung von Brot, Kartoffeln und Nährmitteln und eine
beſſere Auskutzung unſerer Viehbeſtände für unſere Volks
ernährung durch rationelle Fütterung derſelben vur
durch dieſe, nicht durch „Durchhungern“ kann der denkbar
höchſte Nutzerkrag an Fleiſch, Fett und Milch erzielt wer
ben um Ziele hakten, hat ſie beſonders im Oktober
1916, alſo rechtzeitig, im Reichstag eine Reihe von An
trägen vorgelegt, deren Beſolgung uns vor der gegenwär

tigen ſchweren Kriſis in der Volksernährung bewahrt und
dem Volk manche Entbehrungen und Nöte erſpart hätte.
Die wichtigſten Anträge mögen hier Platz finden Jm
Ausſchuß fur den Reichshaushalt ſtellten die Vertreter der
Fortſchrittlichen Volkspartei im Oktober 1916 folgenden
grundſätz lichen Ankrag:

Der Reichstag wolle beſchließen: Das Kriegsernäh
rungsamt aufzuſordern, die men ſchliche Ernährung

allen anderen Bern der Erntevor
räte voran zu ſtellen. Jn Ausführung dieſes Grund
ſaßes ſind folgende Anordnungen zu treffen

1. Aus dem Ergebnis der Ernte iſt der für eine aus
reichende menſchliche Ernährung erforderliche Bedarf
än Pflanzlichen Nahrungsmitteln Kartoffeln, Ge
treibe, Hülſenfrüchte, Gemüſe im vorweg unbedingt
ſicher zu ſtellen.

2. Hie Vieh insbeſondere die Schweinebeſtände ſind
den nach Abzug dieſer Mengen im Lande noch vorhan
denen Fuetkermitteln in der Weiſe anzupaäſſen, daß eine

Italieniſche Augriſſe bei Görz
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in Rußland.
ausreichende Fütterumg des Viehes und damit ein mög
lichſt großer Nutzertrag an Fleiſch, Fett und Milch für
die menſchliche Ernährung gewährleiſtet wird.

3. Die Schweinepreiſe ſind ſo zu bemeſſen, daß die
Verfütterung der oben genannten pflanzlichen Nahrungs

mittel finanziell nicht günſtiger wirkt als der Verkauf
zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen.

Als in der Unterkommiſſion des Reichstags der
Schlachtplan für das laufende Vierteljahr vorgelegt wurde,

gaüs dem hervorging, daß monatlich etwa 200000
Rinder weniger geſchlachtet werden ſollten als
normal in Jriedenszeiten, ſtellte die Jortſchrittliche Volks
partei, nachdem ein ähnlicher Antrag im Ausſchuß keine
Mehrheit gefunden hatte, im Plenum des Reichstags unter
dem 1. November folgenden Antrag:

Den rn Reichskanzler ben
anderten, an Zahl gegenüber en ten Friedens
nur wenig ver minllerken Rinderbeſtände I. im laufenden
Wirtſchaftsjahr die Schlach tungen ſo bemeſſen wer
den, daß ſie mindeſtens die durchſchnittliche Höhe der
Jahre 1912, 1918, 1914 erreichen 2. die Fleiſch
ration der Zivilbevölkerung dieſer Schlachtung ent
ſprechend erhöht wird
Rinder bereits im Laufe des Winters in angemeſſenen
Friſten ſtufenweiſe herabgeſetzt werden. b) Jn Erwä
gung darüber einzutreten, ob nicht im Intereſſe der ſach
gemäßen Auswahl und Abnahme des Schlachtviehs beim
Viehhalter, ſowie der angemeſſenen Verteilung der Zucht
und Nuhttiere,
ſchickung der Weiden, der freie Handel in Rindvieh
wieder herzuſtellen e

Alle dieſe Anträge, die dem Sinne nach ſchon im
Sommer 1916 von den fortſchrittlichen Vertretern im Bei
rat Hoff und Dr. Wendorff geſtellt waren, und die
im vergangenen Winter,
rungsgebiete offenſichtlich nahte, faſt in jeder Sitzung des

Beirats mit wachſender Eindringlichkeit und Schärfe
immer und immer wiederholt wurden, haben leider die
Zuſtimmung der Mehrheit des Reichstage nicht gefunden.

Darauf bezieht ſich die oben wiedergegebene Außerung des
Herrn v. Batocki. Das Kriegsernährungsamt blieb, teil
weiſe gedeckt durch die alte Zoll Partei Mehrheit des
Reichstages, untätig, obgleich hier der in den fortſchritt
lichen Anträgen enthaltene Grundgedanke mehr und mehr

Boden gewann.
So ſind wir in die gegenwärtige Kriſis mit logiſcher

Folgerichtigkeit hineingetrieben. Für 17 Millionen
Schweine, 21 Millionen Rinder, für etwa 60 Millionen
Zivilbevölkerung und die gewaltigen Bedürfniſſe von Heer
und Marine reichte eben die Ernte des Jahres 1916, reicht
überhaupt keine deutſche Ernte aus. Das Verſchwinden

von Getreide und Kartoffeln war die naturnotwendige
Folge, ohne daß dem Volke auch nur ein entſprechendes
Mehr an tieriſchen Produkten: Fett, Jleiſch, Milch, zur
Verfügung geſtellt werden konnte, da krotz des Übergriffs

auf die menſchlichen Nahrungsmittel die Unterernäh-
rungdes Viehes und damit ein teilweiſe völliges Ver
ſagen der Ertrags fähigkeit desſelben an der Tages
ordnung war. Statt im Herbſt mehr Schweine und Rinder
zu ſchlachten, als beſonders die letzteren noch reichlich
Fleiſch hatten, hat man ſich in dem denkbar ungünſtigſten
Augenblick, kurz vor und im erſten Teil des Weideganges,

zu einem ſtarken Eingriff in die ablgemagerten
Rinderbeſtände entſchließen müſſen. So geht es,
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Wachſende Unruhen

die Maßnahmen diktieren läßt, ſtatt dieſen durch kluge,
vorausſchauende Maßnahmen vorzubeugen.

Mit vollem Rechte konnte ich daher in meiner Reichs
tagsvrede vom 11. Mai unker Zuſtimmung meiner Freunde
die Verantwortung für die jetzt allſeitig als notwendig an
erkannten Maßnahmen ablehnen. Auch die Repi
ſionen der einzelnen Bauernhöfe, die die letzten Re
ſerven aus dem Lande herausgebolt haben, wären nicht
notwendig geweſen, wenn rechtzeitig die notwendigen Maß

nahmen zur Schonung von Getreide und Kartoffeln ge
troffen wären.Mit einer gewiſſen Gegugtueng können wir es an

dererſeits begrüßen, daß die von der Fortſchrittlichen
Volkspartei in ihren Anträgen vertretenen Grundſätze jetzt
endlich zur Durchführung gelangt ſind. Dem e
des Kriegsernährungsamts gebührt. das Verdie u. e

ichen u allen Widerſtände den zume wie ſie benden im ne Landwirtſhafts
miniſterium und in den agrariſchen Kreiſen zu überwin
den waren, durchgeſetzt und damit den Widerſpruch gusder Welt geſchafft zu haben, der darin beſtand, daß man

auf der einen Seite Verfütterungsverbote er
ließ, auf der andern Seite aber die Abertretung
dieſer Verbote in Geſtalt der hohen Schlachtviehpreiſe mit
Prämien von 100 und mehr Prozent bedachte.

Für das laufende Erntejahr konnte dieſe Maßnahme
allerdings eine weſentliche Wirkung nicht mehr enthalten.
Die verſchwundenen Kartoffeln und das verſchwundene
Getreide kann niemand zurückbringen. Die „ohne Ge
nehmigung“ geſchlachteten 7 bis 8 Millionen Schweine

auch nicht. Denn das iſt das Tragiſche, daß die Schweine
uns zwar einen ſehr weſentlichen Teil unſerer Kartoffeln
und unſeres Getreides weggefreſſen haben, daß aber das
erzeugte Fleiſch und Fett nur zu einem winzigen Teil der
Zivilbevölkerung und dem Heere zugute gekommen iſt.
Etwa 70 Prozent desſelben iſt in Hausſchlachtungen
erlaubke, wie unerlaubte und in den Schleichhandel
hineingegangen. Eine anderweite Regelung der nichtge
werblichen Schlachtungen und vor allen Dingen eine Kon
trolle derſelben iſt daher durchaus notwendig, wenn der
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jetzt eingetretene Preisausgleich nicht verſagen ſoll. Der
Schleichhandel bezahlt jeden Preis

Jm übrigen dürfen wir hoffen, daß die bezeichnete
Maßnahme im kommenden Wirtſchaftsjahr die Wirkung

haben wird, daß Brot, Kartoffeln, Rährmittel, Gemüſe, die die Menſchen zuerſt und vor
allen Dingen gebrauchen, nunmehr gern und willig ohne
Anwendung polizeilicher Zwangsmittel in ausreichendem
Umfang zur Verfügung geſtellt und daß die Vieh, ins
beſondere die Schweinehaltung (entſprechend den fort
ſchrittlichen Anträgen) mit den dann noch vorhandenen
erlaubten Futtermitteln in Einklang gebracht wird. Ein
Vorurteil gilt es dabei allerdings noch zu beſeitigen,
das beſonders von leitenden land wirtſchaftlichen Kreiſen
immer noch genährt wird, das Vorurteil nämlich, daß es
patriotiſche Pflicht ſot, möglichſt viele Tiere zu halten und
„durchzuhungern“. Patriotiſche Pflicht. für Krieg und
Frieden iſt es vielmehr, zwar der Viehhaltung alle nur
erdenkliche Mühe und Sorgfalt zuzuwenden, die Zahl der

Tiere Rinder wie auch Schweine aber ſo zu be
meſſen, daß ſie ausreichend gefüttert werden können
weil nur auf dieſem Wege an tieriſchen Produkten:
Fleiſch, Fett, Milch zur Verfügung geſtellt werden kann,

das unſere Volkswirtſchaft zu erzeugen in der Lage iſt



Der Weltkrieg.
„Alle Friedenserörterungen eine gkademiſche Auseinander

ſetzung SDie „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin

des vom Feinde beſetzt ſei könne man nicht mit ihm Be
ſprechungen abhalten, und der Frieden könne nur aus dem
Siege hervorgehen. Wer bereits das Wehen der Friedens
lüfte ſpürt, wird nach dieſer bündigen Erklärung ſeine
Auffaſſung ändern müſſen, ob er gern oder ungern ausge
ſtoßen iſt. Jedenfalls iſt es ein ſchmettern der
Kampfruf, der von Paris herüber tönt. Dieſem
erneuten Aufruf an die Entſcheidung der Waffen gegen
über tragen alle Friedensbeſprechungen das Gepräge vor
Jäufiger akademiſcher Auseinanderſetzungen
Generalgonverneur von Falkenhauſen über den Frieden.

Der „L.A.“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines Be
richterſtätters Karl Rosner mit dem neuen Generalgou
verneur von Belgien. Generaloberſt von Falkenhauſen

darin u. g. aus: Wir ſtehen im Kampfe und ſind
riedensbereit, aber wir müſſen nach dem Willen unſerer

Gegner im Kampfe verharren. Eine Friedenskonferenz
iſt heute kaum anders als eine Konferenz zur Feſtlegung
eines Handelsvertrages mit vielen

e noch bämpft, würde nur ein Zeichen von Schwäche
edeuten und würde uns dem Zeile einer Verſtändigung

eher ferner als näher rücken. Berett ſein, iſt alles. Wir
ſind es zum Weiterkämpfen und ſind es zum Frieden.
Beides wiſſen unſere Gegner

Um Belgien.

Bl von ſonſt gut unterrichteter Seite mitgeteilt:

r W hhinknggiiegg de im Weſten
Man werß aber dentſcherſeits, daß eine

Ur im Weſten, ſondern auch an der

en um

Patrouillen gehör
läufer großer Kämpfe ſind

über den Fortgang der Kämpfe an der
Weſtfront

meldet der deutſche Abendbericht von Montag e
Jm Wytſchgetebogen hat ſich nach euhigemMorgen der Artillertekg m f am Nachmittag wie

der zu bedeutender Höhe geſtelgert. Von den anderen
Fronten iſt bisher nichts Veſonderes gemeldet

W. T. B. gibt über die Sverſtärkten Kämpfe im Wytſchaete Abſchnitt und an der
Aisnefront

noch folgende Erläuterung. Das heftige Artillerie und
Minenſeuer hielt den 3. Juni und die Nacht zum 4 Juni
über im Wytſchaete- Abſchnitt in unverminderter
Heftigkeit an und wurde von den deutſchen Batterien in
gleicher Stärke erwidert Feindliche Patrouillen, die
während der Nacht gegen die deutſchen Linien vorfühlten,
wurden überall zum Teil in erbittertem Handgranaten
kampf abgewieſen. Ein ſtärkerer Angriff, den die Eng
känder am Juni A Ahr morgens bei Hulluch verſuchten
brachte ſie teilweiſe bis in den vorderſten deutſchen Gra
ben. Die zäh kämpfende Verteidigung warf ſie jedoch
unmittelbar näch ihrem Eindringen wieder hinaus. Der
geſtern gemeldete engliſche Vorſtoß beiderſeits des So un
che z Bache s in der Nacht von 2. zum 3. Junt hat die
wieder einmal an gefährlichſter Stelle eingeſetzken Kang
dier ſchwere Verluſte gekoſtet. Vor einem ſchmalen Ab
ſchnitt wurden gegen 400 Tote gezählt. Südlich der
Scarpe ſteigerte ſich das Artilletieſeuer unter Einſatz
ſchwerer und ſchwerſter Kaliber zu größter Heftigkeit.
Daran anſchließende Angriffsverſuche bei Monchy und in

der Gegend von Cheriſy ſcheiterten im deutſchen Ver

nichtüngsfeuer. eDie Kathedrale von St. Quentin lag am 3. Junt wie ere nd er ne e den Armeekonmandanten meine allerhöchſte Anerkennung
er

Die franzö
ſiſche Regierung hat erklärt, während ein Teil des Lan

unkten. Heute ſchon
ſeine Wünſche und Bedingungen nennen, während der

S vorgeſtern an uns verloxenen Gräben zurück

N.

en zu den Taſtverſüchen, die die Vor

anpfundenen Dank meitte ſtolze Zufriedenheit

Segen war mit uns Betten wir zum Allmächtigen, er

Die feindlichen Heeresberichte
melden von ſtarkem deutſchen Artilleriefeuer an den ver
ſchiekenen Fronten, namentlich bei Craonne; hier ſeien
fünf Angriffe der Deutſchen abgeſchlagen worden. Der

fran et ch e Heeresbericht meldet dann weiter Die
Zahl der ſeit dem 16. April bis heute von den fransöſiſ chen
und den engliſchen Truppen an der Weſtfront gemachten
Gefangenen überſteigt 52 000, darunter über 1000 Offi
ziere. Unter dem ungeheuren, dem Feinde im gleichen Zeit
äbſchnitt abgenomanenen Material befinden ch 46 Ge
ſche der ſchweren und der Feldartillerie, 1000 Maſchinen
gewehre und eine beträchthiche Anzahl von Graben
geſchützen. Der engliſche Bericht gibt Erfolge der
Deutſchen am Souchezbach zu.

Schließlich wird noch berichtet
Meuterei der Ruſſentruppen in Frankreich. S

„Journal de Geneve“ (Zürich) berichtet. Die Ruſſen
truppen in Frankreich begannen Auflehnung und Meute
rung. Kerenski beſahl telegraphiſch Er
ſiehKurz und bündig wie im ſrüheren Rußland.

Der Luftkrieg.
Der erſte große Flugzeugangriff auf England.

veröffentlichen eine Reihe von Einzelheiten über den letzten
Angriff deutſcher Flugzeuge guf England. Trotz des offen
bar ſehr lebhaften Proteſtes der engliſchen Preſſe dürfen
die Blätter die Namen der Städte, welche von dem An
griff betroffen wurden, noch nicht veröffentlichen. Die
Telegramne der „Times“ ind deshalb aus einer ſüdöſt
lichen Stadt, gus einer ſüdöſtlichen Küſtenſtadt, aus einer
im Jnland gelegenen Stadt und aus einer in der Graf
ſchaft Kent gelegenen Stadt datiert. Aus allen Einzel
heiten wie auch aus der amtlichen Angabe, daß 76 Men
ſchen getötet und 174 verwundet wurden, geht
hervor, daß der Angriff, den die „Times“ als erſten
großen Flugzeugangriff auf England be
zeichmet, eine außerordentliche Wirkung hatte.

e e S
Der Krieg mit Jtalien.

e Nach der zehnten Jſonzoſchlacht..
Durch vierzehn Tage tohte gegen die Jſongoſtellung un

ſerer Verbündeten eine Hölle von Stahl und Feuer. Die
halbe Wehrmacht des apenniniſchen Königreiches war auf
40 Kilometer ſchmaler Front zum ſtärkſten Angriff ange
ſetzt, den bisher der italieniſche Siegeswille zur Tat wer

Den ließ. Vergeblich. Nichts gewonnen, viel verloren, das
Hiſtdie Summe, die Cadorna zum zehnten Male hinter das
Ergebnis ſeiner Anſtrengungen zu buchen hat. Wie
ſchaurig die Einzelpoſten ſind, aus denen ſich dieſe ver
zweifelt unzulängliche Summe zuſammenſetzt, das geht aus

Dem letzten Heeresbericht unſerer Verbündeten mit furchte
barer Deutlichkeit hervor. Dieſer lautet: e

Sſtlich von Görz verſuchte der Jeind mehrmals, die

e r unAlle Angriffe waren vergebens. Unſere Beute hat ſich auf
Offiziere 600 Mann und 9 Maſchinengewehre erhöht.

Auf dem Faſtt Hrib holten wir 350 Italiener aus den
feindlichen Stellungen. Jm Bereiche von Jamiano iſt die
Kampftätigkeit weſentlich lebhafter geworden. Bei Areo
in Südtirol iſt ein italientſches Waſſerflugzeng abge

Weſen SWie aus ſehr vorſtchtigen Schähungen erhellt, über
treffen die Verluſte der Jtaliener in der zehnken Jſonzo
ſchlacht alles was der Feind in früheren Anſtürmen an
Menſchenleben und Volkskraft ſeiner Eroberungspolitik
geopfert hat. Wir ſtellten im Laufe des 9tägigen Ringens
mindeſtens 35 italieniſche Diviſtonen in erſter Lime feſt.

Es i ſonach gegen einen Frontabſchnitt von (0 Kilometer
Breite mindeſtens die Hälfte des geſamten italieniſchen
Heeres Sturm gelaufen. Die Einbaße, die bei dieſem
Maſſenopfer der Angreifer an Toten und Verwundeten
exlitt, überſteigt ſicherlich 160 000 Mann außerdem
nahmen wir ihm 16 000 Gefangene ab, ſo daß ſich italieni
ſcherſeits (für den Gegner günſtig gerechnet) ein Geſammt
abgang von 180000 Mann ergibt. Dieſem Verluſte
von 180 000 Mann ſteht für den Feind die Beſetzung des
Kuk erges und des zum Trümmerhaufen Zerſchoſſenen
Dorſes Jamtano als Raumgewinn gegenüber, wenig genug
für den Siegesjubel, der am Jahreskage des Krieges
Jalten erfülee
Der Erſolg iſt unbeſtritten unſer geblieben!

Kaiſer Karls Dank an die Armee
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat inmitten ſeiner

braven ſiegreichen Kämpfer folgenden Befehl erlaſſen

An meine Jſonzo-Armee!
In ſchwerſtem, kagelängem Ringen habt Jhr lange vor

bereitete, mit beſonders mächtigen Kräften durchgeführte
Angriffe des Feindes abgeſchlagen, ihm abermals geszeigt,
welcher Heldenmut in Eurer Bruſt lebt. Es drängte mich,
zu Euch zu eilen, um Euch in Eurer Mitte aus Herzens
grund zu danken für Eure Tapferkett, Ausdauer und Hin
gebung Aus allen Teilen des geliebten Vaterlandes ſtam
mend, habt Jhr, mit vereinter Kraft freu zuſammenſtehend,
Bewundernswerkes geleiſtet, Euch heißen Dank der Heimat

verdient. Nicht jedem einzelnen von Euch kann ich Auge
in Auge meinen Dank gen. Das Kommandeurkreug des

Militär Maria Thereſten Ordens aber, das ich heute
GEurent höchbewährken Führer dem Generaloberſt v. Bo
rvebiez, auf die Bruſt hefte, es verſinnbildliche nicht nur

es eige Euch, allen Suührern und Kämpfern, meinen tief
Gottes

Schutzes und Schikines. Er gewähre uns den endgültigen
nibge uns auch fernerhin wüldig finden ſeines gnädigen

vollen Erfolg. S

Die jetzt im Ha ſgg eingetroffenen engliſchen Zeitungen

Die Kämpfe an der Oſtfront
und auf dem Balkan.

S W. T. V meldet exgängßend von der Oſtſront:
An der Oſtfron t verſtärkte ſich das ruſſiſche Artille

rie und Minenfeuer zwiſchen Brzezany und Narajowka.
Jn den Karpathen lag Störungsfeuer auf der ganzen
Front Der Angriff von zwei ruſſiſchen Kompagnien gegen
eine Feldwache weſtlich der Säge von NeuJtzkany wurde
im Feuer abgewieſen. Mehrſach wurden ruſſiſche Pa
krouillen vertrieben. Auch an eingelnen Stellen der ru
mäniſchen Front war die Artillertetätigkeit lebhafter, be
ſonders in der Gegend nördlich Facſamnt, wo ſie ſich gegen
abend zu großer Heſtigteit ſteigerte

Der b. ulgariſche Heeresbericht lautet:
Mazedoniſche Front Auf dem rechten Wardar

ufer ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit. Franzöſiſche
Kompagnie verſuchten unſere vorgeſchobenen Poſten ſüd
lich der Dörfer Kung und Wojna anzugreifen, wurden
aber durch Feuer vertrieben Jn dem nördlichen Teile
der Ebene von Serres rückten mit Einbruch der Nacht
ſtarke feindliche Abteilungen nach Artillerievorbereitung
gegen Spatovo vor. Wirkſamem Feuer der Artillerie, der
Gewehre und Maſchinengewehre gusgeſetzt, ehrten ſie auf
ihrem Wege fluchtärtig um. An der übrigen Front
ſchwache Artillerietätigkeit.

S Rumäniſche Front Nichts Bemerkenswertes.
S e

e 5 S e g eVom Seekriege.
Die Schwierigkeit der Bekämpfung unſerer UBoot

Waffe geht aus folgenden Berichten hervor
Die unauffindbaren Tauchboote.

Das „Berner Tagblatt“ meldet aus London Reuter
berichtet aus Malmö: Auf Grund der Ausſagen ſchwe
diſcher und norwegiſcher Seeleute ſei die Feſtſtellung von
deutſchen Tauchbooten im Meere jetzt viel ſchwieriger als
bei Kriegsbeginn. Die neueſten Tauchboote würden jetzt
kein Pertſkop mehr zeigen, und die Hlſtreifen auf dem
Waſſer, die früher ſo oft ihre Spur verrieten, würden
jeht vollſtändig fehlen.

Kein Mittel gegen die UBoote.
Der italieniſche Marineminiſter Corſi gab, wie aus

Mailand berichtet wird, auf dem kürzlich abgehaltenen
Kongreß des e Schiffahrtsbundes Erklärungen
über die ABootsgefahr ab und betonte hinſichtlich der
Abwehr gegen die Tauchbootangriffe, daß trotz zwei
jährigen eifrtgen Suchens noch immer keine

werden könne.
18 000 Tonnen verſenkt.

Amtlich wird gemeldet
An der Weſtſeite Jrlands und vor dem Weſt

gausgange des Kanals ſind 18000 Brutto RegiſterTonnen
verſenkt worden. Von den vernichteten Dampfern und
Seglern h Namen h nicht feſtgeſtellt

erden, da die F leitzügen he e
2. Eines unſerer Seefluggeuge belegte am Jun die

ruſſiſche Fliegerſtation Bebarg mit gut deckenden Bomben
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Krieg mit Amerika.
Wilſons Zenſurpläne geſcheitert.

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge berichtet „Petit Pariſten“
aus Waſhington Das Repräſentankenhaus verwarf mit
184 gegen 144 Stimmen den Zuſghantrag zum Spionage-
geſetz, der den Präſidenten er mächtigen ſollte, durch eine
Verordnung die Themata, die öffentlich in Kriegszeiten be
ſprochen werden dürften, näher zu beſtimmen und ſo die
Zenſur einführen ſollte.
So hat alſo das Repräſentantenhaus dem „demokrati
ſchen Präſidenten eine derbe Heimleuchtung bereitet.

Ein bedeutungsvoller Zuſatzantrag.
Laut Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus New

York meldet der „Herald“: Der Kongreß hat ſich in einem
Zuſahantrag zur Wehrvorlage das Recht der Beſchluß
ſaſſung vorbehalten, für die Verwendung der amerikani
ſchen Miliz und Nativnalgarde außerhalb des Landes

Der Kampf gegen die Friedensfreunde.
MUnited Preß meldet aus Waſhington Alle großen

Städte treffen Maßnahmen, um Kundgebungen der Sb-
Zialiſten und Pazifiſten zu verhindern. Die Kundgebungen
drohen einen großen Umfang anzunehmen. Jn New York
wurden 10000 Mann Milizen unter die Waffen gerufen.
Die Bewegung gegen die Dienſtpflicht bleibt immer noch

als Deutſchfreunde bezeichnet werden, die Arſgche davon
iſt, daß viele ihren Widerſtand aufgaben. Bisher ſind in
en Städten über 100 Leiter der Bewegung verhaftet
worden.

Kundgebungen gegen die Waſhingtoner Regierung.

gebungen in den Vereinigten Stagaten, beſonders in New
Hork, zugunſten der Stockholmer Zuſammenkunft und
gegen die von der amerikaniſchen en geplhante Auf
hebung. Die Teilnehmer verlangten von der Regierung
die Angabe ihrer Kriegsziele,

Was geht in China vor?
Reuter meldet aus Peking Die Regierung wird in Zu

kunft ſtreng iſoliert ſein. Die Militariſten haben eine
ſtrenge Telegraphenzenſur eingerichtet.

Sſchamghati, A. Juni. (Reutermeldung.) Die Mili-
tariſten haben eine proviſoriſche Regierung mit Hſu Tſchi
Tſchang als Diktator aufgeſtellt. Wang i Tſchang wurde
zum Präſidenten des interimiſtiſchen Miniſterrates er
wanntk. Tao Tſchen Lin hat das Miniſterium des Außern,
Tuan Tſchi Kwei das Kriegsminiſterium übernommen

Vorläufig kann man aus dieſen Reutermeldungen
keinerlei Schlüſſe über die Vorgänge in Ching ziehen da
aus ihnen in keiner Weiſe hervorgeht, was die „Milita
riſten“ bezwecken. Die Vermutung liegt allerdings nahe,
daß die bisherige chineſiſche Regierung ſich der e dent
am Kriege noch immer widerſetzt hat, und daß ſie desh

England verſteht ſich ja auſ die Anſtiftung von Revo
lutionen durch willfährigere Männer erſetzt werden ſoll.

Löſung des furchtbaren Problems gefunden

ſehr ſtark, obgleich die Auffaſſunſg, daß die Manifeſtanten

Eine Londoner Sonderdrahtung meldet große Kund-

t

J

J
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Die Lage in Rußland.
Neue Unruhen in Petersburg.

Der Londoner Berichterſtatter von „Dagens Nyheter“
meldet Nach in England ein getroffenen Schilderungen der
ruſſiſchen Zuſtände häufen ſich in letzter Zeit die er n ſt an
Arbeiterun ruhen in vedenklicher Weiſe. Die
Straße wimmelt in Petersburg von erregten Volksmaſſen.
Vor allem vor den Brotläden ſtehen immer längere Reihen wiſchen dem 28. und dem 31. Juli.

ferenz wird ebenſo gebieteriſch von den gemeinſamen

Lebensintereſſen des Proletariates wie aller Völker ge
fordert. Die Parteien und Vereinigungen der Arbeiter

klaſſen, die dieſe Meinungen teilen und bereit ſind, ihre
Beſtrebungen zu vereinigen, um ſie zu verwirklichen, wer
den vom Arbeiter und Soldatenrat aufgefordert, an der
von ihnen einberufenen Konferenz teilzunehmen. Der
Arbeiter und Soldatenrat wählt als Ort der Konferenz
Stockholm und als Zeit der Zuſammenberufung die Tage

von Menſchen. Viele warten ganze Nächte, um eiwas zu
bekommen. Raubanfälle ereignen ſich oft. Jn Petersburg
verlangen augenblicklich 40000 Arbeiter den ſech gen
Arbeitstag. 6000 Handlungsgehilfen ſind ausſte
ſie ihre Löhne verdoppelt haben wollen.ſchoſſen

Konſerenz.
Der Vollzugsausſchuß des Arbeiter und

veröffentlicht folgenden Aufruf an die ſoztaliſtiſchen Par
teien und Hauptarbeiterverbände der Welt: Am 28. Mai
richtete der Arbeiter und Soldatenrat einen Aufruf an
die Völker der Welt, in welchem er die europäiſchen Völker zu einem entſcheidenden gemeinſamen Vorgehen zu
gunſten des Friedens aufforderke. Der Arbeiter und Sol
datenrat und mit ihm die ganze Demokratie ſchrieben auf
ihr Banner dem Frieden ohne Annexionen und
Entſchädigungen, der auf dem Selbſtbeſtim-mungsrecht der Völker beruht. Die ruſſiſche De
mokrate Zwang die erſte vorläuſige Regierung zur An
erlker dieſes Programmes und geſtattete der erſten
vorläufigen Regierung, wie dies die Ereigniſſe vom 3.
und 5. Mai bew Fen, micht, davon abzuwetchen. Die
zweite vorläufige Regierung ſtellte auf Dre ängeit des Ar
beiter und Soldatenrates dieſes Programm gnt die Spitzeihrer Erkte umg. Am 9. Mai beſchloß der Vollzugsaus
ſchuß des Arbeiter und Soldatenrates, die Anregung Zur
Einberufung einer zwiſchenſtaatlichen ſozialiſtiſchen Kon
fereng zu geben. Am 15. Mat richt ete der Arbeiter und
Soldatenrat einen Aufruf an die Sozialiſten aller Länder,
in welchem er ſie zum gemeinſamen Kampf für den Frieden e er Arbeiter und Soldatenrat iſt der
de daß das Ende des Krieges und die Herſtellung

es

wird. Dies kann die ſozigliſtiſche Demokratie nur durch
die vereinbarten zwiſchenſtgatlichen Bemühungen der Ar
beiterparteten und Syndikate der Kriegführenden und
neutralen Länder im Jntereſſe eines katkräftigen und
zähen Kampfes gegen das allgemeine Gemetzel erreichen.

Der erſte notwendige und entſcheidende Schritt zur Begründung einer ſolchen zwiſchenſtag lichen Bewegung iſt
die Einberufung einer zwiſchen ſtaatlichen

ltfriedens durch die gemeinſamen Intereſſen der
Arbettermaſſen und der geſamten Menſchheit gefordert

e

5

von 20
Soldatenrates

woche ſeien faſt alle Bäckereien geſchloſſen geweſen.

Der ruſſiſche Wahlrechtsentwurf.
Der Rechtsausſchuß bei der vorläufigen Regierung hat

nen Wahlrechtsgeſegentwurf für die verfaſſunggebende
Derſammlung ausgearbeitet. Der Entwurf ſieht allge

e geheimes und gleiches Wahlrecht ohne
Der Petersburger Arbeiterrat veruſt eine gwiſchenſtaatliche Unterſchied des Geſchlechtes und auf Grund des ropor

ttonalſyſtems vor. Jeder ruſſiſche Bürger, der ein Alter
Jahren exrreicht hat, genießt das

Wahlen keilzunehmen. Der Geſetzentwurf wird zur Be
ratung einem Sonderausſchuß überwieſen werden, der zur
Ausarbeitung des genannten Geſetzes eingeſetzt iſt.

Politiſche Aberſicht.
Frankreich. Calais den Engländern?

„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Chvriſtianig vom 2. Juni:Jn den nordiſchen Bank und ſener erzählt man
aus ſicherer Quelle erfahren zu e daß die EngländerSoſnis und Umgebung in allergrößtenn Umfange

guf die Dauer von 99 Jahren
fi r
Pachtverträgeabgeſchloſſen haben.

England. Jn Leeds hat eine Zuſammenkunft von 1100
extremen Sozialiſten ſtattgefunden, um die ruſſiſche Re
volukion zu begrüßen. Eine Drahtung des Petersburger
Arbeiter und Soldatenrates wurde verleſen in der eshieß, es ſei klar, daß es zu keinem bermichenves Schlage
kommen werde und daß der Arbeiter und Soldatenrat

wünſche die Aufmerkſamkeit der Völker auf einen Frie
den durch Verhandlungen zu lenken. Es wurden
Entſchließungen angenommen, die die ruſſiſche Revolution
begrüßen, ihre Friedenspolitit „keine Annexionen und keine
Entſchädigungen“ billigen und die Einrichtung eines Rates
von Abgeordneten der Arbeiter und Soldaten in England
fordern.

Portugal.

mangel, der die Schließung der Gasanſtalten herbeige-
führt habe Der Mangel an Baumwolle werde dem
nächſt die Schließung der Spinnereien veranlaſſen und
100 000 Menſchen arbeitslos machen. Während der S

ere ſei von 70 auf 240 Reis das Kilo e

Recht, an den

Die

Die „Times“ melden aus Liſſabon vom
20. Mai: Zu dem beſtehenden Brotmangel, der eine Hungersnot e laſſe, komme jetzt der Kohlen

Jn der letzten Bundesratsſittzung gebangten zur An
nahme: Der Entwurf einer Bekanntmachung über Schlach
ten von Tieren, der Entwurf einer Bekanntmachung überFrühdruſch und der Entwurf einer Bekanntmachung be
treffend Erhöhung des Wochengeldes.

Gemaßregelt wegen des Eiſernen Kreuzes. Die
„Jnternat. Korr.“, die bekanntlich auf dem Boden der ſo
zialdemokratiſchen Mehrheit ſteht, berichtet über eine
geradezu brutale Maßregelung, die in den Kreiſen der
Berliner Soßzialdemokraken, die ja zu Haagſe- Ledebour
ſchwört, vorgenommen iſt. Danach erwarb der Jugend
leiter Alfons Fiſcher vom Berliner ſozialdemokratiſchen
Jugendheim in der Brunnenſtraße, der ſeit langem als
hervorragend tüchtig auf ſeinem Platze anerkannt iſt, ſich
im Kriege das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe
umd wurde zu einem Reſerve-Offigzierkurſus zugelaſſenDas war für die ungabhängigen Sogialdemokraten von
Berlin zu viel, ſie entzog zur Strafe da ür ſeiner Frau diebisher gewahrte Unterſtützung von 50 t monatlich. Dieſe
Strafe für das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ruft die Erinne
rüng daran wach, daß, als die Radikalen die Herrſchaft im
Bremer Konſumverein erlangten, der erſte Beſchluß, den
ſie durchſetzten, der geweſen iſt, den im Felde ſtehenden
Angeſtellten und Arbeitern die bisher gewährleiſteten

n e er zu hZu der Kundgebung der bayeriſchen chriſtlichen
Bauernvereine in Regensburg und den dort gehaltenen
heftigen Reden der Zentrumsgrößen Dr. Schlittenbauer
und Dr. Heim bemerkt fögar das Berliner Zentrumsblatt,
die „Germanig: „Mit ſcharfer t allein t
es nicht getan. Wer in der Lage iſt, einen Weg zu
einer beſſeren Wirtſchaſt Spolitik zu zeigen, der tue es.
Man darf dabei aber nie die Hauptſorderung vergeſſen,
daß der Weg die Garantie des Durchhalten s
bieten muß. Die Landwirtſchaft muß geſchont wer
den, ſoweit es eben geht. Jſt das nicht möglich, dann
muß auch fie ſich Eingriffe gefallen laſſen
ſelbſt wenn ſte darunter noch auf Jahre hinaus zu leiden
habem ſollte.

Drovinz und Amgegend.
Halle, 5. Juni. Geheimrat Profeſſor Veltder Direktor der Halleſchen Aniverſitäts- Frauenklinit,

welcher durch zahlreiche Fachſchriften ſowie du ne
glänzenden Operattonen und zuletzt durch ſeine Heilerf olge
mit Radiumbehandlung bei Krebs bekannt geworden, iſt
geſtern auf einer Har reiſe in der Nähe des Bades Schterke
im Alter von 66 Jahren an e erzſchla e ne berF Ehrenfriedersdorf (i. Sa.), uni. re h hier be
einem Gewitter die Frau eng Barthel mit er
3 Jahre alten Knaben an dem Arm im Hausflur der
elterlichen Wohnung ſtand, ſchlug plötzlich der Blitz in das
Gebäude ein und traf das Kind, das der Mutter tot aus

Konferen z, deren Hauptaufgabe die Übereinſtimmung
ozialkſtiſchen Proletariatse der politiſchen n gegenüber der ge

den Regierungen und
ſowohl jeden Kampf für

zwiſchen den Vertretern des

heiligten Verbindung zwiſchenimperialliſtiſchen Klaſſen iſt, de

den Frieden, wie die Mittel zu
Die zwiſchenſtaatltche übereinßt
mit dieſer Politik ſt im alt n not

Wleen- un Opvt
n n die S

Glldiſdes voſebed.

Wiedereröffunng:
Wüttwoch den 6. Junl 1917

nachmittags
Merſeburg. den 4. Juni 1917.

D. Nr. 1519/17. Der Magiſtrat.

i Kampf eng zur Abrech

Verpachtung
Donnerstag den 7. Juni d. g.

nachmittags Uhr,
ſoll im Gaßbof zum Deutſchen
Kaiſer in Schropan die diesjäh-Fkeiwige Aultin e

Donnerstag den Junt d.
von bormitteg 11 Uhr

an werde ich im Grundſtück Nr. 28
zu Rampitz (am Bahn. Kötſchau)
fslgense Gegenſtände öſfentüech,
meiſtbietend gegen Barzahlang
unter bekannt zu gebenden Be
rer gen verſteigern und zwar

I tafelfärmiges Pianino, 2
e I Wäſch, 1 Glas vL Füchen ſche aunk AKommeode

I Waſchtiſch mehrere TiſcheSofa, 12 Jolz- u. Rohre
3 Bettſtellen mit Makratjerr,
Federbyrtten, Spiegel, Mehl-
Kaften, 1 große Wanne, Po
zellan und Glasſachen, ſowie
Rorh viel anderes Hans und
Wirtſchafts gert

Jm Auftrage der Erben
Albert Franke, Axktiongator.
Kiuſchen- Verpachtung

Die Nutzung der Süß und
Sauerkirſchen der Gemeinde
Kriegsdorf ſoll

Honnerstag den 7. gunt
nachmittags 7 Uhr

im Saſthanſe meiſtbietend gegen
ſofortige Zablung verpachtet
werden. Der Kemeinde- Vorſtand.

Wieſenpetpachtung

Am Zonnerstag d. 7. d. M
verſteigern wir an Ort und
die diesjährige Grasnutzung fol
gender Wieſenparzellen und war

11 Uhr vormittag in der Flur
Zöſchen: Parz. 112 (Bäckerplan)
e 2,5990 baa r abends in der Flur
RaßnitzParz. r von ha,

Gemeinveteile, den Auguſt Köcke

ſchen Erben gehörig un
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Albert Franke, Auktivnator.

Wohnhaus
zu verkaufen. Auskunft

Weißenſfeller Str. 33. 2 Etage.

Exped. d. Bl. niederzulegen.

mit of und Garten
Expes. d. Bl.

Die Lebensmittelkriſe ſei nur in beſchränkte Maße d
Tauchbootkriege, in höherem den Machenſchaften deutſch
freundlicher Kreiſe zuzuſchreiben.

Deut utſchland.

aatsſekretär des Reichsſchatz

Heumelkende Kuh

mit dem Kalhe
5 ſtebt zum Verkauf
Zſchöchergen Nr. 5.Folelant, Gchntzebant,

Preitheil u verſchied. Sobel
zu verkaufen Hreuße ſtr. 50, Hof.

den Armen fiel.
em

lichen Streitigkeiten e

wurde verhaftet.

Lugan i. Erzgeb., 4. Junt.

ſtehende Bergarbeiter Freitag ſeine Ehe
tag, der aus dem Felde zu Bergarbeiten beurlaubt war.

Frau Barthel ſelbſt wurde nur betäubt
Jm Verlaufe von eher ſt aſch der in den dreißiger e

efra u. ei

Ehepaar mit 8 größeren ſchul
pflichtigen Kindern ſucht zum
1. Oktober freundliche geräumige
Wohnung bis 240 Mark.

Werte Off. unter M G 100
an die Exped. d. Bl erbeten.

Sommerwohnurg
geſucht für Frau und 2 Kinder

Guterhalt. Sertwagen
iſt zu verkaufen Surgſtraße 16.

Beisekorh
zu kaufen geſucht Off mit Preis
angabe unter 200 A B. in der

Eine Geige
ſofort zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preis unter „Geige an die

faſt neues in guter Geſchäftslage befindl. Wobnhaus m.Leben iſt für Mk. 20000, bei
70.0 Mk. Anzahl. vurch mich
verk. R. Wiegand Mälzerſtr. 8

Ein Waar ſchwere

Daheroch paſſend für Landwirte,
owie ein

d jähriger Holſteiner
ſtehen preiswert zum Verkauf.

We Töpfer,
Halle a. S., Berlinerſtr. 7.

Große Klube mit Kochofen
ofoert abzugebeFrierlchſtr 18, 3 Tr.

Ein Läuſerſchwein
zu verkaufen Hälterſtr. 11.

Poſtſtr. Elage, ren zum
Verkauf vom 5-—-7. guniKolivgrüne gepreßte Plüſch

gar itur, 2 Kommoden, 2
Schränke, 1 groher Hand
Tafelwagen, 1 gr. Kangrien-
vogel Heckbouer.
2 kragende Kuviechen

zu verkaufen Friedrichſtr. 16.

C eWallendorfer Kohlenwerke, A.G.
iſt zu verkaufen Pretzſch 29

Freungl. möbl. immer
zu vermieten

ne Langeſtr. 17.
Möbl. Zimmer

zu e Wo? ſagt dieExped. d. B
Für anſtänd. Herrnéciaſiele e er

Anständige en
frei Roonſtt. 183, part.

Freundliche ochlaſſtelle
zu vermieten Selgrube 35, part.

5 immer Wohnung
ſofort zu mieten geſucht. Offert.
niederzulegen unter W J in der
Exped H. Bl.

Jg. Mann ſucht beſuchsweiſe
mödl. Der mit Beköttan

für 14 Tage. Werte Offerten
unter W 100 an die Exp. d. Bl.

Höh. Zimmer
von zwei Damen Off. u.M Na die Exved d

Möbl. Zimmer
e Herrn ſofort e Off. unt.

Angebote mit Preis unter
an die Geſchäfts ſtelle d. Bl.

Möblieetes Zimmer
für Herrn ſofort geſucht Offerten
e unter 8986 in derExped. d. Bl.Sander möbl. Zimmer

oder Wohn u. Schlaſzimmer in
beſſerem Hauſe, ev. mit Verpfleg.,
zum 15. Junt oder 1. Juli geſucht.
Off. unt. „Sotha“ an die Exp. d. Bl.

S rVerlag von Th. Kößner in Meere
Ein größ, Poſten halbweiche

ſlure Gurken,
hochfein im a e pi
troffen, a Stück 10,ſolange der Vorrat. reicht

A. h n JNfrien j ſeine,

Geldschmied,

vorm. 05w. Robbery,

empfiehlt sein Lager

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten wirs von Ehepaar
e zu mieten geſucht. Offert.
unt. O an die Exp. d. Bl. erbS elner Herr vom Hand
werker ſtand ſucht ſofort

beſſere Schlafſtelle
oder einf. wöbl. Zimmer.

für Herrn ſofort ineSchlafſtelle
en e tet D S88 an die

r

kauft zu höchſten Preiſen

Karl WinZzer,
Gotthardtſtr. 88.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk, für Lumpen undMetalle höchſte Preiſe.

Frau Irmlsch, Jehunnisstr. 167.

Off. unter J P an die Exp. d. Bl.

lernen Paten In
Hochzeit Geschente.

Bekanntmachung.
e die hieſtge Stadtflur werden

S ältere zuver läſſige Perſonen
als Flurhüter für die dies
jghrigeHütungsperkode und2 Hainſtetſänger

ſofort geſucht.
Zu melden bei e Jlurſchütz

Götze, Sixtiberg Nr.Merſeburg, den 8. Mia 1017,

Das Veld- Komité,
Berger.

Geübhte
Näherinnen

e ſofort geſucht.

Otto Dobkowitz,
Einen küchtigen, zuverläſſigen

Geschirrführer
ſuchen bei hohem Lohn

80 P an die Exped. d. Bl. Bifte genan auf dle Hausnummer zu ggten Gebrüder Graul,



Wegen großer Nachfrage nochmals ein öffentlicher Waschtag!
e Kleinsts und billigste Waschmasehine der Voelt, i mr S, 50 K.Die Gier Vasehfran ne
nochmals praktisch vorgetührt,

Kein Kauf waung- Eintritt fres,Sehmutzige Wärehe bitte mitzubringenvie eiserne Waschfrau wäscht ohne Selfe, es kann jedes Waschpulververwendet werden.

Der Apparat Kann gleſeh in Vorführraumn mitgenommen werden,
In weniger Monaten Taunsen de verkaufe

Srützwurſt. SelanntmachungDie Bekanntmachung vom 30. Mat 1916 betreffend das Ver0 den 6. Juni 1317 bot von Feldadreſſenſammlungen wird dahin abgeändert: dent ne e e n e enBretter Einwohner auf Marke Nr. 14 der e en vent t d ze Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig ſedoch wich don dem Verbote der e Gahelghergergcher
r Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach e in beſonders ög ran n

29. Mai 1917.e in vaden Burgſtraße Nr. ver el tetene enenbſererge Seneral des IV. Armeekorps e r ter et r
r e e h e General der Juſanterie n uns c Iuftichiffer Batalllons Nr. 2. ſucht Stellung

im Laden An der Gefſel Nr. 2 ſofort oder Juli. Offerten unt.ar die Inhaber der Srützwutſtrarten Nr. 3101- 3800. Hutter- und Margarine-Verteilung. S A S a die Exved. d. Bl. erb.
bleibt es bei dem bekannten Verfabren. Jd ne u wigelung des Vertebee wird erſt de Am Esnnabend den 9. Juni 4917 rn Geſchrrſührer

alten Fettmarken in den VerkanfsſtellenMerſeburg, den 5. Juni 1917. I. 2522/17.Der Magiſtrat. e Butter und Margarine nicht
m en und zwar bert, I Fiſcher Kötteritzſch. für nachm ttags geſucht.Ausgabe von Lebensmittein. n e e e ehe eAuf Vezugſchein Ar 19 ſollen ausgegeben werden 60 Gramm Butter zum Preiſe von 32 Pfg Moersehurger Correspondenten.

en den e e M gen eren Adeher Die Altendurger Kinderer ein e in kondenſierte oder ſteriliſterte Milch und zwar Fetwer Deantger ans Bewahranſtalt
kondenſierte Milch je Sach r i 60 Gramm RMargarine zum e n 26 v ſucht zum 1. Juli ein t t

r IJm übrigen bleibt es bei dem bisber bekannten Verfabrenn e en Hören für Aücher u Hanrarheft.l e eſtens donnerstag abe Miten r en z ihr e r u S d. Mts. die grant abgeliefert werden. n Nr. wer Flüuen,
n den hieſtgen h in zu erfolgen. Später können Merſeburg, den 5 W trat. r. junge Bmiſ hen
hie h eine unter keinen nden mehr angenommen werden 2 e

S J ſten ra d e deeegena ehe e n ir Iuchs en G Königsmühle
e e plantagen u. Obſtalleen Magenen

u vachten und bitten Gemeinden und Private geſt. Offerten an ſucht zum Juni oder 1. Juli

War Frau Semingrlehrer Tr kakner,e igt von Donnerstag den Heges e für Gemüſe und Nil Krſerkas: Sache ver Juſt ein kraftiges14. gut n e gegen abe Leipzig Rathaus u g nicht zu S Mädchen, im
Kochen und Haushalt erfahren.

Einzelne Dame
Frau L ise Senwarz,

Kl. Ritterſtr. o.
Jch ſuche zum 1 Juli ein ein

faches Ktubenmädchen.
Frau v. Brandensteln;

Ober Altenburg 1.

Sab ſchnitt SW W i nd die abzugebende Renge ſfüt kondenſierte
sder Ketiliſterte Milch wird noch beſonders bekanntgegeben.

Merſeburg, den Juni 1017.

B. u Her Maxiſtrat.
S Gewinn5, Preuss, Südch (235. Kgl. Preuss Klassen Lotterſt

S re J e kroſt
5. 22. Ziehungstag. 4, Juni 1917, löheres hin füm Vegededen

E.Kat Jede gerogene Nammer sind zwrel Fieteh ohne Gewinne getalleèn, I T s geſrra uns Saclneres. renand war ſo efner auf le Lose gleicher Fummer in den detden S S al e haft a ſofort r vormittags
Abteilungen I und II p Se junges Mädchen alsOhne Gewüälzr.) Gaehdrucek verboten. S luſtv artung Sh er Varittagszie ung wurden Geginne über 240 Mark gezogen. Frau Ka Ka Hall Str. 64.2 Gewinne zu 60000 l 78480 ſp II I Waren Suche ann oder Frau

4 Gewinne zu 80000 r 74984 229490 resta Gewinne zu 8000 A. 67645 106899 153088 zitin teaße keh64 Gewinne zu 8000 650609 5087 10650 22471 22984 31335
31092 47882 64927 67089 67612 77245 81281 8526 97906 112292 118950
434435 139574 146096 1496 156067 166121 176468 188101 195192
166682 202098 21216 216970 22 232089

123 Gewiane zu 1000 l 14157 17765 21054 26282 38650 38127
44922 48608 46228 5936 67840 69816 70228 76472 79408 79829 80195
818708 48128 96766 91871 92950 97793 98189 100666 102972 103980
104357 106781 4080832 112835 1277147 129897 181766 132521 137854
148709 168602 165220 155688 1656405 168301 161266 164574 165918
168251 174202 1763854 176478 177756 180887 181988 187544 191262
196265 197089 203046 204408 216975 222761 226395 228459 229051
233997

168 Gewinne zu 500 A. 5669 5768 7162 9618 12608 18748 23410
27427 92540 52612 33972 340338 36555 39683 45095 49542 50923 51259
653138 54071 55843 56020 56416 57250 59888 58527 60184 67088 67815
63439 66456 75278 77745 81696 65841 985382 97257 103174 106948 117180
124597 126417 129581 18886 1343868 137865 1388648 140210 141208
144189 l 116704 148750 1651664 158814 164896 1565896 157012
161577 166283 166609 167786 173702 179988 181828 183891 185367
190199 192668 182905 197226 199654 200696 211411 218403 218555
221825 222210 226006 226722 226741 281136 231228 2824383

wo Bunte ihn n
h In I in t ver nacht le 5 rt

uſwartan
für kunden emittags geſucht Hkuterſtrki nenne in

Offelken unter 188I n Erre d. Bl. erbeten.
Wer Mimnmt 9ſäbrigen Knaben

e e mm hegeT S e S gegen Bergütung. Adriſſ n unter
In der Nachmitiagsziehung warden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Geynne zu 3000 Prämie 300000 M 160080
10 Gevilue zus000 I 15814 26670 130583 139700 182410
a6 Gewinne zu 8000 25388 32207 79725 91019 98951 1005859

105335 119933 120069 157264 175862 219926 221985
52 Gewinne zu 1000 U 16617 22972 24108 26933 29790 31479

40043 409824 66382 82867 95819 108221 110028 16052 127562 114267
150009 1754916 162881 207941 209147 215017 217809 226278 228209
230567

98 Gewinne zu 5900 M 182 96511 18525 18248 26211 26659 316655
37921 409736 46088 50612 59764 606568 78729 80246 82026 83155 88444
839931 92164 98017 105143 1056899 106278 107496 115178 121182 138658
188963 139481 1650970 460981 154917 165045 156420 161608 166878
179706 l r 182859 184488 187485 198677 197201 208427
205666 216001 238808

r ren haben an die Sr. 9. Sgs vg 3Fe v aus anng und Holz r en Aurknnna n Inh.

rohe Lug Lager eichener und lieſerner Pfoſtenſäege. e e

Seil Arae erie e ee M. m b An de eS 0 e re v



Nr.

Ein Urteil
aus dem Schützengraben.

Ein feldgrauer Akademiker ſchreibt uns:
Hier an der Weſtfront, wo einem die alldeutſchen Pro

e e auf Schritt und Tritt begegnen, hatie Lektüre der Baumgartenſchen Schrift. „Das Echo der
alldeutſchen Bewegung in Amerika als ein rechtes Labſal
ewirkt. Endlich wägt einer die Dinge beim rechtenRamen zu nennen! Endlich denkt man in der Heimat über

den Begriff „Realpolitik“ nach. Mußte es wirklich erſt ſo
weit kommen, daß auch in Amerika ein Echo der alldeut
ſchen Sroberungsfanfaren erſt ſiegreich gegen uns Stim
mung machen half, ehe man bei uns dagegen Alarm blies!
Könnte ichs Jhnen nur frei ausdrücken, wie wir Land
ſtürmer über dieſe Alldeutſchen denken. Wofür ſtehen wir
hier und halten aus? Für des Volkes Sicherheit und
Größe. Wir wollen aber eine geſunde Größe, eine Zu
kunft auf zwei feſten Beinen, und wer uns die leichtfertig
in Frage ſtellt, dem wünſchen wir einen praktiſchen Kurs
in der „Realpolitik“ zum Beiſpiel hier an der Front.

at denn für dieſe Leute Bismarck umſonſt gelebt Jch
abe jene alldeutſchen Kriegszielſchriften geleſen, worin ge

fordert wird wir ſollten ſoviel annektieren, daß wir alle
an der Weſtfront möglichen Gegner militäriſch für immer
in die Hand bekämen, Frankreich, England, Belgien, Hol
land ich weiß nicht, wen noch ja bleiben dieſe Worte
ihren Urhebern nicht im Halſe ſtecken Das iſt ja Welt
herrſchaft, oder vielmehr, ex ſt müſſen wir die Welt unter

worfen haben, ehe ſie läsn daß wir zwei Großmächte
„militäriſch in der Hand behalten Vollen diejenigen

allein die Welt erobern, die ſolche Dinge in die Welt hin
ausſchreien? Solche Prahlereien ſind das einzige, was

uns das ruhige ſichere Wachstum des Reiches gefährden
kann. Ich wundere mich keinen Augenblick über jene ame
rikaniſche Stimme vom Herbſt 1914, die Baumgarten an
führt, daß die Alldeutſchen damals ſoviel Schaden getan
hätten wie zehn feindliche Armeekorps Und ſeitdem Und
heute Soll der Schaden immer weiter freſſen Sollen
die Früchte vom Tod unſerer Kameraden ſchließlich wieder
werlsren gehen, weil die Alldeutſchen es wollen Wo
bleiben die anderen Baumgartens mit ihren Schriften, wobleibt vor allem die Preſſe
drückt euch nicht alle ins zweite Glied heraus mit euremn Den Burgfrieden raunger ihr nicht zu
rechen, ſondern macht den Mund nur halb ſo weit auf,

wie die Alldeutſchen es dürfen, das wird reichlich genügen
Denn die Vernunft und die Herzensmeinung in Heer
und Volk iſt für euch.

Gefpannt, ob die Alldeutſchen zu Baumgartens Schrift
etwas zu ſagen haben würden, bat ich, mir die betreffende
Nummer der Alldeutſchen Blätter zu ſenden Es iſt wirk

wie ich J hatte: Nichts haben ſie vorzubringen!
läglich dreſe

mer iſt es, dieſen Nichts als Helden immer wieder
2 erleben, was für politiſche Hampfmittel ſie anwenden.
Jch brachte ſchon neulich aus der Heimat den Eindruck
mit, daß heute bisweilen mehr Mut dazu gehört, daheim

über die Alldeutſchen die Wahrheit zu ſfagen, als im
Schützengraben zu ſtehen! Um ſo mehr danken wirs dieſen
e Profeſſoren und Theologen, Baumgarten, Del
rück Götz, Wench, e ſie die Zivilkourage bewähren,

v

e

welche die Zeit ſorder

Mündig.
Roman von Julig Jobſt.

9 an (Nachdruck verboten.)rigitte, die ihre Schweſter dicht hinter ſich glaubte,
hatte ſe den Speiſewagen be Und durchſchritt den

nächſten Wagen, als er ſich gerade in einer Kürve derBahnlinie befand und küchtig Huteete So taumelte ſie
in ihr Kupee und prallte dabei auf einen Herrn, der ſie,
ihre Reiſetaſche in der Hand, ganz verſtört i

Silfel i ilfel“ brüllte. Brigitte los, glaubte
ſte doch nicht anders, als daß ein zweiter Räuber es auf
ihn Gepäck abgeſehen hatte, und verſtellte ihm den Weg.

Aber, mein gnädiges Fräulein!“ Der alſo über
fallene verſuchte, über das junge Mädchen hinweg die Tür
zu ſchließen. Machen Sie doch nur nicht ſolches Aufſehen.“

Doch Brigitte parkte jetzt um ſo energiſcher zu, da ſie
glaubte er wolle entfliehen. Sie verließ ihren Poſten nicht
und ſchrie wie beſeſſen. Dieſe Frechheit, ſte würde den Kerl
doch Richt laufen laſſen, und er ſpürte die Kraft ihrer
jungen Arme.

g. das nicht Brigittes Stimme?“ fragte Betti er
ſchrocken.

„Laß mich vorbei“, rief Max, „da iſt was paſſiert.“
Es war gut, daß die Hälſte des Wagens leer war und

Das Gerüttel des Juges das Gehör betäuhte es wäre
ſonſt ein Aufſtand geworden. Schon ſchien die helle Mäd

enſtimme im Speiſewagen und im anſtoßenden Teil des
M agens vernommen worden zu ſein, denn hinter den Geſchwiſtern kamen eilige Schrikte, und die Zwiſchentür vor

e öffnete ſich auch zu einem Spalt, der das erſchreckte
ſicht eines älteren Herrn ſehen e
„Nur kein Aufſehen!“ flüſterte Betti und ließ ihren

Bruder förmlich in ihr Kupee zu Brigitte hinein, ihm ſo
a möglich folgend, die Tür hinter ſich zugiehend.ie lereien ließ den Dieb los, als ſte Verſtär
kung bekam und ſank erſchöpft in die Polſter, ſtumm auf
die auf dem Boden liegende Taſche und den Herrn deutend

an Sadritt „Was haben Sie hier in unſerem Abteil
zu ſuchen

„Mein Herr, darf ich bitten? Ein großes Mißver
ſtändnis waltet hier. Jhre Frau Gemahlin war gleich ſo
Stern Darf ich um einige Augenblicke Gehör bitten
Mein Kupee iſt gleich nebenan.“

Laß ihn nicht fort, Max“, rief Betti, die mit derraſch einige Worte gewechſelt hatte. „Er hat
n feremnſere Tafſche ſtehlen wollen.

Aber gnädige Frau!“ Nun hielt der ſo ſchwer Be
e energiſche Betti für Max Frau und wandte„Aberhuldigte di

Feilage zum „Me

e Jhr lieben Leute daheim,

Schmutz Ein

Mittwoch den 6. Juni

hauptung, Veröffentlichungen wie dieſe ſeien verwerflich,
weil ſie dem Auslande Material gegen Deutſchland liefer
ten. Das geht denn doch über alles Maß! Damit glauben
alſo die Herren Alldeutſchen unſereinen über den Löffel
barbieren zu könnem? Es handelt ſich doch um lauter
Dinge, welche die Alldeutſchen ſelber früher geſagt und ge
druckt, die ſie mit allen Kräften verbreitet haben. Kann
es etwas Unverfroreneres geben, als daß ſie ſich nun von
der Verantwortung dieſer Dinge drücken wollen Gerade
das Ausland kennt ja dieſe Dinge längſt und hat ſie ſchon
ungezählte Male gegen uns verwertet, man kennt die ganze
s Bewegung dort ſogar viel umfaſſender als in
Deutſchland ſelbſt. Kann man jemand etwas verraten,
was er ſchon weiß. Was ſoll man alſo zu dieſem Argu
ment ſagen Rechnen die Alldeutſchen mit Schwachköpfen,
denen ſie das bieken können

Daß aber im Auslande bekannt wird: Deutſche vom
geiſtigen Range Baumgartens, Delbrücks uſw. treten
öffentlich gegen die Alldeutſchen auf das iſt ein Ereig
nis von realpolitiſcher Bedeutung, dem weitere gleichen
Stiles folgen mögen. Es wirkt den Deutſchfeinden ent
gegen, die unſer ganzes Volk als alldeutſch hinſtellen, und
gibt denjenigen beweiskräftige Argumente in die Hand, die
mit uns Frieden machen, mit uns leben wollen. „Mit
Tollhäuslern iſt kein ſicherer Pakt zu ſchließen mit
dieſem Satz wird heute der Welt der Friede mit uns als
unmöglich bewieſen. Die deutſche Realpolitik hat kein ſtär
keres Jnkereſſe, als deutlich zu zeigen, daß deutſch und all
deutſch zweierlei iſt.

Provinz und Umgegend.
f. Mansſeld, 4. Juni. Ein Unglücksfall ereig

nete ſich in der Buchdruckerei der Mansſelder Zeitung.
Der Oſtern in die Lehre gekommene 14 Jahre alte Lehr
ling Setzefand aus Blumerode geriet mit ſeinem Arbeits
kittel in das Schwungrad der großen Schnellpreſſe, wurde
von dieſem erfaßt und derart herumgeſchleudert, daß er

das Genick brach er war ſofort tot.
Leitzkau, Juni. Durch einen Fußtritt hat

der Jnſpektor Sterz von hier den Tod der elfjährigenTochter des Sierſahrers Köhler aus Gommern verur
ſacht. Das Mädchen wurde am letzten Donnersta. mit
Rübenverziehen auf Althaus-Leitzkau beſchäftigt. Als die
kleine Köhler etwas läſſig die Rüben verzog, gab der Jn
ſpktor dem Kinde einen derartigen Fußtritt, daß es vorn
überfiel. Bei ſeiner Heimkehr klagte das Mädchen über
Leibſchmerzen, weshalb die Mutter ihre Tochter zu Hauſe
ließ. Da ſich bei dem Kinde auch Erbrechen einſtellte, zog
die Mutter den Arzt zu Rate, der die ſofortige Überfüh
rung nach dem Magdeburger Krankenhauſe anordnete.
Hier lag am 1 Pfingſtfeiertag nach erfolgter Opergtig

tt deLeiche ſt von der Staatsanwalts Jnſpe

r Vater der Verſtorbenen befindet ſich im Kriege.
Jlmenau, 4. Juni. Vor dem hieſigen Schöffengericht

hatte ſich ein Gaſtwirt aus dem nahen e e eg zu ver
antworten, weil er dem heimiſchen Lichtwerk ſechs Jahre
lang heimlich und ohne Bezahlung elektriſchen
Strom entzogen hatte, indem er eine unmittelbare
Verbindung der Hauptleitung mit der Lichtanlage ſeiner

i unter Amgehung des Stromzählers benutzte.

„Nur ein paar Worte unter unsſich bittend an ſie.

e et ichel Wert„Das braucht es nicht!“ ſagte i energiſch. Jrufe den Zugführer. Es wird neuerdings in den e
derart geſtohlen, daß ich die Sache aufgeklärt haben will.
Dem Beamten gegenüber mögen Sie a legitimieren

„Jch werde ihn holen“, erbot ſich Max, der darauf
brannte, die e v in ſeine Hand J nehmen.

„„Nein, du bleibſt, ſollen wir Damen mit dieſem
„Herrn“ wie verächtlich ihre Augen bei dem Wort auf
leuchteten allein bleiben

„Halten Sie Jhre Gemahlin zurück, mein Herr, oder
ich mache Sie für die Folgen en e Jch verlange,
daß man mir Glauben ſchenkt, wenn ich behaupte, daß dieſe
Dame er wies guf Betti „ſich in einem großen Jrr
tum befindet.“

Dieſer Appell war ſo energiſch, und die Haltung des
Fremden wirkte ſo überzeugend auf Max, daß er Betti
beim Arm faßte, ſie an ihrem Vorhaben hindernd.

„Darf ich bitten“, ſagte der Fremde und deutete auf
die Tür, Max den Vorantritt laſſend, ſich zu Brigitte
wendend, fuhr er fort: Ich bedaure von Herzen, Sie durch
eine unüberlegte Handlung o aufgeregt zu haben, gnädiges Fräulein. Der Anlaß dazu ſt ſo töricht, daß ich es

vor Jhnen nicht über die Lippen bringe Tragen
keinen Groll nach.“

Nach einem er Blick in Brigittes ſchöne Augen, ſo
daß ſie über und über errötete, eine ſtolze Verbeugung zu
Betti hin, und er folgte Max

Es dauerte nur einige Minuten, bis der Bruder wieder
kam, und ſich, nachdem er die Tür feſt zugemacht und m
die Vorhänge gen hatte, in die Polſter warf, ſi
vor Lachen ſchüttelnd.

„Wißt ihr, wer das war?“ S
„Nun?“ fragte Betti, während Brigitte vor innerer

Aufregung ſtumm blieb.
Freiherr von Galen, Neffe eines früheren Diplo

maten an einem kleinen Hof, der ihn irgendwo erwartet.
„And ein ſolcher Herr dringt in anderer Leute Kupee

ein und langt ſich ſogar unſere Taſche herunter?“ ſagte
Betti ungläubig. „Was hatte der denn an der zu gucken

„Sie hatten miteinander gewettet, daß „So was
Max umſchloß gleichſam mit einer drolligen n

ie mir

die Geſtalten der beiden Schweſtern, die dicht aneinander
legt ihm gegenüber ſaßen „nicht Schulze heißen
önne.“

„Um Gottes willen, nicht ſo laut, der armeKerl könnte es hören. Er iſt ganz geknickt und kann ſich

rſeburger Correſpondent“
Das Tollſte in der alldeutſchen Entgegnung iſt die Be

urſacht den f
Haft beſchlagnahmt, die Obduktion arg am Mittwoch.

e r 197
Die hinterzogene Kraft wurde auf 2334 Mark bewertet.
Das Urteil ſautete auf fünf Wochen Gefängnis und 350

auf Tragung der Gerichtskoſten.

Merſeburg und Umgegend.
5. Juni. eDer Wert im Müllkaſten.

Mit dem wachſenden Nation alwohlſtand war uns Deut
ſchen der Sinn für die Sparſamkeit in Kleinen abhaänden
gekommen. Was dem Städter im Haushalte im Wege war,
wänderte in den Müllkaſten oder wurde nene ver
brannt. Da kam der Krieg und mit ihm der Verſuch Eng
lands, uns vom Auslande abzuſchneiden. Was das für
unſere Volksernährung bedeuket, zeigt die Tatſache, daß
wir allein an Futtermitteln 6 Millionen Doppelzentner
im Werte von über 1 Milliarde Mark jährlich eingeführt
haben. Nun beſann man ſich darauf daß in dem mißach
keten Müll, deſſen Beſeitigung den Städten manches Kopf
erbrechen und erhebliche Summen boſtete, regeWerte verſchleudert wurden. Man nahm den Rechenſtift
ur Hand und ermittelte, daß an Küchenäbfällen in Deutſchlande Städten etwa 275 Millionen Mark und an Kuöchen

weitere 30 Millionen Mark Jahr für Jahr in den Müll
eimer geſchüttet wurden. Auf Grund dieſer Erkenntnis
ſetzten dann die Verſuche ein, Abfälle jeglicher Art der
Füttermittelverſorgung ünd damit der Volksernährung
veſtlos nutzbar zu machen. eDie Wichtigkeit dieſer Arbeit, ſo ſchreibt die „Komm.
Rundſchau“, wird ſinnfälliger, wenn man ſich vorſtellt, daßin Berlin allein täglich 240 000 Kilogramm Speiſeabſalle
entſtehen, aus denen etwa 40 000 Kilogramm Trockenfutter
ewonnen werden könnten. Oder ein anderes, noch deut
icheres Bild. Nach alter Erfahrung kann man mit den

HKüchenabfällen von zehn Menſchen ein Schwein mäſten!
Was gäbe das für einen Zuſchuß an Schinken und Eis
veinen, an Fett und Wurſt, wenn ganze Arbeit gemacht
würde. Dabei aber müßte jeder Haushalt zielbewußt
helfen jedoch nicht nur beim Eſſen, ſondern vorerſt beim
ſorgfältigen Sammeln der Abfälle

Bei den Knochen liegt die Sache ähnlich. Unſere Haus
frauen wiſſen den Wert der Knochen für eine gute Brühe
wohl zu ſchätzen. Unbekannt iſt ihnen aber, daß auch die

agusgekochten Knochen noch einen Ziemlichen e be
ſitzen. Man ſchätzt ihn guf etwa 8 Prozent. rch t
eignete Behandlung in Iarrentriebn s an lagen läßt ſichinſolgedeſſen aus dieſen Knochen noch eine nicht unerheb

liche Menge gutes Speiſefett gewinnen, ſofern das iſtdie Hauptſache die ausgekochten Knochen ſofort abge
liefert werden, damit ſie für die weitere Verarbeitung nicht
zu alt werden. Die entfetteten Knochen werden wen

das ſogen. Fett ohne Anrechnung auf ihr Fet
kontingent verbleibt. Deshalb müßte auch jeder einzelne
Haushalt die Stadkverwalkungen in ihren re ne
die Knochen auszunüßen, im ureigenſten Jntereſſe auf das
nachdrücklichſte unterſtützen. SEin beſonderes Kapitel dieſes Gebietes ſind die Spül
wäſſer, die gewaltige Mengen Fett aus den Städten ne
in die Kläranlagen und auf die Rieſelfelder entſühren.
Z. B. hat die Stadt Frankfurt a. M. ihre Fettverluſte auf
jährlich 128 Millionen Kilogramm berechnet und in Braun
ſchweig hat man gefunden, daß der Schlamm, der die Klär-

über ſeine Taktloſigkeit wie er es nennt gar nicht
beuhigen.“

„Aber woher wußten dieſe Herren unſeren Namen
fragte Betti, nachdem ſie ſich wieder beruhigt hatte.

„Ein Mitreiſenden hat die Epiſode in Berlin miter
lebt. Na, und dieſe diente mir dann wieder zur Entſchul
digung für eier Benehmen

„Erlaube mal!“ riefen die Schweſtern uniſono.
„Jch erlaube gar nichts mehr. Jch habe mit Galen

Freundſchaft geſchloſſen, denn er i von derſelben Couleur
Und ſtudiert Jürg. Er will ſpäter die diplomatiſche
Karriere ergreifen

„Dugzt jhr euch vielleicht ſchon gar fragte Betti ſpöt
tiſch und nahm ſich vor, dieſem Galen gegenüber ſehr reſer
viert zu bleiben

u ihrem Arger ſtand er, als ſie in Mori den Zug
verließen, neben ihnen auf dem Bahnſteig.

„Sie wollen auch nach dem Garda?“ fragte Max
Nach Torhole.“
„Wir auch.
Sie nehmen ſich doch hier einen Wagen fragte
n.

„Wir wollten mit der Bahn bis Nago fahren.
b rate zu einem Wagen. Darf 3 ein wenig behilfkich ein, da Sie hier fremd zu ſein ſcheinen?“

Nichts könnte uns lieber ſein ſagte Max, ſich über
die Steifheit der Schweſtern ärgernd. „Geht nur in den
Warteſaal, ich hole euch, ſowie der Wagen vorfährt.“

Auch in Torbole floß der Regen in Strömen! Geſtern
und heute, es war zum Verzweifeln. Gelangweilt ſaß
man in der weiten, ſchönen Halle des Hotels nach dem
Abendeſſen herum. Viele waren am heutigen Tage vor
der bbſen Laune des Himmels weiter nach Süden geflohen
und andere waren aus den Bergen, die ſeit geſtern mit

Gardaſee im Regen noch trübſeliger als droben die ſelſi
gen Höhen in fallendem Schnes und jagenden Wolken.

Man kam ſich vor, als ſei man eingeregnet an einen
trübſeligen Ort, dem man nicht entfliehen könne, und dennoch erien er der blühenden Jugend, die ihrem engen
Wagen trotz Regen und Finſternis entſchlüpft war, gleich
einem Paradies. Schimmerndes Licht empfing ſie, ſchön

Menſchen, und zum erſtenmal ſahen Betti und
rigitte eine der modernen Hallen, in denen ſich das ge

ſellſchaftliche Leben und Treiben eines großen Hotels ab

zuſpielen pflegt. S„Die Herrſchaften werden doch noch herunterkommen?“fragte der Geſchäftsführer. Wir haben heute Konzert.

Natürlich rief Max. „Sorgen Sie nur, daß dasGelhe a nan ver gebrächt wird

Mark Geldſtrafe oder weitere 35 Tage Gefängnis ſowie

Neuſchnee aufwarteten, zu Tal gezogen und fanden den

e



e

hier, das Eiſerne Kreuz 2. Klaf

anlage bereits paſſtert, und dort ſchon Fett abgegeben hatte,
noch 11 Prozent enthielt. Das ſind allerdings Friedens
zahlen. Heute, wo die Teller ſo ſauber zur Küche zurück
wandern wie nie zuvor, treffen ſie nicht mehr zu. Jmmer-
hin ſollte doch für kommende beſſere Zeiten heute bereits
als unumgängliche Forderung bei etwaigen Neubauten
Vorſorge getroffen warden, daß an jedem Spülwaſſerabfluß
ein Fettabſcheider eingebaut wird. Bei Maſſ enküchen würde
ſich das ſelbſt heute noch lohnen. Eins muß aber geſagt
ſein, die Stadtverwaltungen, die all dieſen Fragen in letzter
Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit widmen, werden nur dann
Erfolge erzielen können, wenn ſie die verſtändnisvolle und
eifrige Mitarbeit jedes einzelnen Haushaltes unterſtützt.
Auch das iſt Kriegsarbeit und zwar eine für unſer Durch
halten beſonders wichtige.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit iſt dem
Gefreiten in einem Garde-Füſilier- Regiment Fran
Raſpe, Sohn des e en Paul Raſper ſſe verliehen worden.

Keine Einreichung von Obſtpachtverträgen. Der
Kgl, Landrat ſetzt die Gemeinden davon in Kenntnis, daß
es der Einreichung der Obſtpachtverträge zur Genehmi
gung durch den Kreisausſchuß nicht bedarf. Den Päch
kern ſoll nur bei den Verpachtungen zur Bedingung ge
macht werden, Obſt für die Ortseingeſeſſenen zu den vor
zu ſchreibenden Preiſen zu liefern.

Die Wochenſettmenge iſt für den Bezirk Merſeburg
auf 60 Gram m Molkereibutter für die Verkaufs
ſtellen bis 7 und auf 60 Gramm Margarine für
die Verkaufsſtellen 8 bis 14 feſtgeſetzt worden.

Vetr. Einmachezucker erläßt der Kgl. Landrat
in der vorliegenden Nummer nochmals eine aufklärende
Bekanntmachung. Danach beginnt die Verteilung des
Einmachezuckers auf die Haushaltungen etwa Mätte Juni.
Die Anträge von Obſterzeugern, die eine entſprechende
Menge Eingemachtes, Marmelade Mus uſw. für die
Allgemeinheit abgeben wollen, müſſen nunmehr ſofort bei
den Ortsbehörden eingereicht werden, da der Kreis dieſe
Anträge bis zum 8. Juni haben muß. Zur Verfügung
ſteht nur eine geringe Zuckerreſervemenge.

Spargelpreiſe. Die Preiskommiſſion für die Pro
vinz Sachſen hat vom 30. Mai ab die (Erzeuger) Ver
tragspreiſe für Spargel bei Sorte I auf 65 Pfennig, bei

Sorte II auf 50 Pfennig, bei Sorte II auf 36 Pfennig, bei
Suppenſpargel auf 20 Pfennig, bei unſortierter Lieferung
auf 45 Pfennig für das Pfund feſtgeſetzt. Des ferneren
iſt der Erzeugerpreis bei Mairüben bis zum 25. Juni auf
11 Pfennig, ſodann auf 8 Pfennig beſtimmt worden.

Höchſtpreiſe für Holz. Jn Berlin haben neuerdings
Beſprechungen zwiſchen amtlichen Stellen und Holzfirmen
ſtatkgefunden, in denen man über die Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen für Holz für den privaten Bedarf in An
lehnung an die Richtpreiſe für Lieferungen an das Feld

Heer unterhandelte. Die Einführung von Höchſtpreiſen iſt

wahrſcheinlich nahe bevorſtehend a.
Erzeugerhöchſtpreiſe für Obſt werden jeht von der

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt bekanntgegeben und ſind
ſofort in Kraft getreten. Der Preis für die folgenden
Obſtſorten darf beim Verkaufdurchden Erzeuger
die nachſtehenden Sätze je ein Pfund nicht überſchreiten:
Erdbeeren 1. Wahl 55 Pf. Erdbeeren 2. Wahl 30 Pf.
Walderdbeeren 1 Mk., Johannisbeeren, weiße und rote,
30 Pf., Johannisbeeren, ſchwarze, 40 Pf. Stachelbeeren,
reif und unreif 80 Pf., Himbeeren 50 Pf. Blaubeeren

25 Pf., Preißelbeeren 85 Pf. ſaure Kirſchen 20 Pf. ſüße
Kirſchen, weiche, 25 Pf., ſüße Kirſchen, große harte, 35 Pf.,

Schattenmorellen 40 Pf., Glaskirſchen 45 Pf. Reine
clauden, große grüne, 80 Pf., Mirabellen 40 Pf. Die bei
den Landes Provinzial und Bezirksſtellen für Gemüſe
und Obſt gebildeten Preiskommiſſionen können für ihr
Wirtſchaftsgebiet einen anderen Erzeugerhöchſtpreis be
ſtimmen, der die vorſtehend feſtgeſetzten Preiſe nicht um
mehr als 10 Prozent überſchreiten oder dahinter zurück
bleiben ſowie bei Erdbeeren, Stachelbeeren und Kirſchen
für die erſten 14 Tage nach ihrem Erſcheinen auf dem
Markte bis zu 50 Prozent überſchreiten darf. Weiter

Hehende Abweichungen bedürfen einer ausdrücklichen Ge
nehmigung der Reichsſtelle. Die Feſtſetzung von
Kleinhandelspreiſen iſt den örtlichen Be
hörden überlaſſen.

Beim Pſfingſtſchießen der Priv. Bürger
Scheiben Schühengilde erſchoß ſich die Königs
würde Bauunternehmer Büttner hier.

Der Halsſchnitt beim Schlachten verboten. Eine
Verordnung des Bundesrats vom 2. Juni verbietet den
Halsſchnttt beim Schlachten von Rindern, einſchließlich der
Kälber, ferner von Schaſfen und Ziegen Zuläſſig bleibt
der Halsſchnitt lediglich beim rituellen Sſhächten durch die
hierzu veſtellten Schächter und bei Nottſchlachtungen, bei
denen die Zuziehung eines Schlächters nicht möglich iſt.
Das Verbot ſoll der Gewinnung größerer Mengen genuß
Kauglichen Blutes ſür die Ernährung der Bevölkerung
dienen.

Obſtbanmſchutz. Von ſachverſtändiger Seite iſt die
Befürchtung ausgeſprochen worden, daß der Ertrag der

jenigen Obſtbäume, die an Landſtraßen und Gemeinde
wegen Kehen, dadurch erheblich beeinträchtigt werden
dürfte daß infolge mangelnder Arbeitskräfte ein Um
graben des um den Stamm befindlichen Bodens,
der ſogenannten Baumſcheibe, verſchiedentlich unterbleiben
wird. Durch eine entſprechende Bearbeitung des Bodens
kommen die darin befindlichen Baumſchädkinge an die Ober
fläche und werden von den Vögeln vertilgt, auch die er
forderliche Bewäſſerung und die Zuführung von Nährſalzen
geſtaltet ſich dann günſtiger, als wenn feſter Grasboden
ſich um den Stamm befindet und die Zuleitung hindert.
Hierdurch kommen die Blüten vielfach nicht zum Frucht
anſatz und ein Proßer Teil der Früchte fällt im hälbent
wickelten Zuſtande ab. Das Umgraben ſoll tunlichſt zwei
mak im Jahre erſolgen und zwar etwa im April Mai und
Am Juli oder Auguſt. Da die Arbeit leicht iſt, kann dieſe
von Kindern ausgeführt werden. Zur Förderung der
Obſternte wird es ſich empfehlen, wenn die betreffenden
Gemeinden ihr Augenmerk hierauf richten.

Vorbengen! Unſere Baumfrüchte, beſonders die
Apfel, ſind in großer Geſahr. Trotz des kalten Winters

h

tun.

Schlachtfeld gedient
Als ich noch ein Kind war hat im

Sulfatwaſſerglas ſprechen.

Beſichtigungen vorgeſehen.
Die Prämie von 300 000 Mark der Preußiſch Süd

gibt es viele Schädlinge. Die Geſpinnſtmotte tritt in
großen Maſſen auf. Meiſt an den Spitzen der Aſtchen
ſpinnt ſie Blätter und Früſchte ein und vernichtet ſie. Un
zählige Früchte, die Exrquickung und Nahrung bieten könn
ken, gehen auf dieſe Weiſe zu Grunde, wenn nicht die Be
kämpfung der Schädlinge mit aller Entſchiedenheit aufge
nommen wird. Noch kann viel Schaden verhütet werden,
wenn jeder Beſiher von Bäumen ſofort ans Werk geht
und den kleinen Raupen den Garaus macht. Dieſe aller
dings nicht gerade appetitliche Arbeit können auch recht gut
Kinder verrichten. Nur bedürfen ſie der Anleitung und
Beaufſichtigung durch eine erwachſene Perſon. Am beſten
nimmt man die Finger zur Vernichtung des Ungeziefers.

Keine Kornſelder betreten! Jn einer behördlichen
Bekanntmachung heißt es. Jn der nächſten Zeit kommen
in den Feldern Korn blu men und Mohnblumen
zur Blüte. Es wird dringend vor dem un befugten
Betreten der Felder zum Pflüchen dieſer Blumen
gewarn t. Alle feſtgeſtellten Übertretungen werden un
nachſtchtlich zur Anzeige gebracht. Eltern und Erzieher
wollen die Kinder vor dem Betreten der Felder dringend
warnen. Die Allgemeinheit kann den Feldſchutz dadurch
weſentlich fördern, daß ſie jede Übertretung zur Anzeige
bringt und arßerdem von einem Kauf feilgebotener Korn
und Mohnblumen abſieht. In den jetzigen Zeiten iſt jedes
Getreidekorn zur menſchlichen Ernährung nötig, es muß
daher den Feldern weitgehendſter Schutz gewährt werden.

Verſchiebung der Sommerferien. Der Oberpräſi
dent der Provinz Sachſen hat die Verſchiebung der Som
nerferien für alle Schulgattungen in den Orten mit
höheren Schulen oder Lehrer (Lehrerinnen) Seminaren
innerhalb der Provinz Sachſen auf die Zeit vom 13. Juli
bis zum 14. Auguſt d. J. verfügt. S

Zum Ungeziefer gehört nicht nur die über Verdienſt
berühmt gewordene Laus mit ihren beiden Arten, der
Kopfe und der Kleiderlaus, nicht nur die heimtückiſche,
nachts auf Stillung ihres Blutdurſtes gusgehende Wangße,
nicht nur der in weileſten Kreiſen beliebte Floh, der o
ſogar von einem Goethe dichteriſch verherrlicht worden iſt,
ſondern auch die zwar weniger ekelhäfte, aber eigentlich
noch ſchädlichere Motte. Denn die anderen genannten
Dierchen bereiten im allgemeinen nur Unannehmlichkeiten,
dieſes aber einen oft erheblichen Geldſchaden. Da hat man
ſich einen Winterüberzieher bauen laſſen, was jetzt ein
recht koſtſpieliges Vergnügen iſt, und hat ihn deshalb recht
geſchont. Nur an Sonn Und Feſttagen zog man ihn an,
bei Wind und Wekter mußte der alte noch ſeine Dienſte

Wie ein Graf ſah man in ihm aus und wurde von
den Bekannten ſchon heimlichen Kriegswuchers verdächtigt.
Jetzt hing er wochenlang unbeachtet im Kleiderſchrank. Da
zog man ihn zufällig wieder ans Tageslicht, und mam war
nahe daran, in Ohnmacht zu fallen. Große Löcher zeigte
er und ne waren eine Art von Schützengräben auf
ihm erkennbar. Ja, in der Tat, er hatte als eine Art

Die Motten hatten auf ihm gehauſt.

etwas fat, was ihr mich gefiel oft geſagt
Motten kriegen.
war, verſtand ich damals noch nicht. Jetzt verſtehe ichs.
Haben ſich die Mokten erſt irgendwo eingeniſtet dann ſind
ſie ſchwer wieder rauszukriegen. Beſonders aus Polſter
möbeln. Da bleibt nichts übrig, als ſie abzuziehen und
men polſtern zu laſſen. Darum gehe man jetzt Ileißig auf
die Moktenjagd. Pelze und Wollſachen aber ſchlage man
in Zeitungspapier, das mit der jetzigen ſtinkenden Drucker
ſchwärze den zarten Riechorganen der Mottke noch ungn
genehmer iſt als ſonſt, lege Naphthalin dazwiſchen oder
Kampfer und verpacke alles in eine gut mit Papier aus
geklebte Kiſte, die in dunklem Raume aufgeſtellt wird.
Dann wird man keinen Mottenſchaden zu beklagen haben.
Die Drohung meiner Mutter freilich iſt doch eingetroffen.
Jch habe wirklich die Motten gekriegt. An meinen immer
ſpärlicher werdenden Haaren kann mans ſehen. Und da
gegen hilft kein Mottenpulver. B.

Die Kriegshilfe der deutſchen Schulen. Wenn die
Geſchichte dieſes Krieges geſchrieben werden wird, können
die deutſchen Schulen für ſich ein beſonderes Kapitel be
anſpruchen. Was ſie an Hilfsdienſt hinter der Front ge
leiſtet haben, iſt in großen Amriſſen bekannt, in allen
Einzelheiten aber noch nicht erfaßt. Die neugegründete
„Zentrale für Kriegshilfe der Schulen“ hat ſich an 4000
höhere deutſche Schülanſtalten mit einem Fragebogen ge
wandt, wovon 1091 geantwortet haben. An dieſen An
ſtalten wurden, wie in der „Zettſchrift f. Abfallverwertung
Berlin mitgeteilt wird, ſeit Kriegsbeginn geſammelt:
751 657 Bücher, 14 959 Kilogramm Kaffeegrund, 213 908
Kilogramm Obſtkerne, 122 933 Kilogramſn Weißblech,
46 847 Kilogramm Altgummi, 14597 Kilogramm Weiß-
dornfrüchte, 151 850 Kilogramm Kaſtanien, Eicheln und
Bucheckern, 720 519 Kilogramm Altpapier, 11 230 Paar
es Schuhwerk. Zu berückſichtigen iſt bei der Wertung
dieſer Zahlen, daß wohl in den meiſten Schulen bisher
ziffernmäßtge Aufzeichnungen über die Sammlungen nichtgemacht worden ſind. Jnsbeſondere ſind über die erheb
lichen Sammelleiſtungen der Volksſchulen keine Aufzeich
nungen vorhanden. ber ſchon die mitgeteilten Teilergeb
niſſe geigen, welch gewaltige Werte eine wohlorganiſierte
Kriegshilfe der Schulen der Allgemeinheit zuführen kann.

Die Waſſerglas- Angelegenheit. Zu der auch in
unſerer Zeitung ab gedruckten Warnung vor der Verwen
dung von Sulfat-Waſſerglas zum Eierkonſervieren ver
öffenlicht die chemiſche Fabrik von Baerle u. Co. in Worms
eine längere Gegenäußerung, die darin gipfelt, daß ſämk
liche deutſche Waſſerglasfabriken Waſſerglas heute genau
noch auf dieſelbe Art herſtellen wie vor dem Kriege un daß
keine begründeten Bedenken gegen die Verwendung von

Es wird nach wie vor volle
Bürgſchaft dafür übernommen, daß beim Einlegen von
Eiern in Waſſerglaslöſfung, ganz gleich, ob Karbonate oder
Sulfatwaſſerglas, die eingelegten Eier bis zu einem Jahre
und länger nicht verderben und ſtch auch niemand geſund
heitlichen Gefahren bei der Verwendung von mit Waſſer
glas konſervierten Eiern ausſetzt.

Die Kgl. Regierung veranſtaltet vom 16. Juli bis
Auguſt einen Lehrgang zur Ausbildung und Fort

bildung von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen im Regierungsbezirk Merſeburg.
Außer der theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung ſind
Zuſammenkünfte zu e Ausſprache, Vorträge und

t

deutſchen Klaſſenlotterie fiel geſtern nachmittag auf die

Mutter, wenn ich
ſagt Du ſollſt die 9

Was das für eine ſchreckliche Drohung

Nummer 160 030; das eine Los wurde in Ratibor, das
andere in Breslau geſpielt.Die Beerdigung des Fliegerunteroffiziers Alfred
Dickhaut, der kürzlich bei einem Frontflug abſtürzte und

den Heldentod erlitt, findet am Freitag nachmittag zwei
Ahr von Der Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt.

Geſchäftliches. Die Vorführung der Eiſernen
Waſchfrau' wird am Mittwoch im Saale der Reichs
krone“ fortgeſetzt. Wir empfehlen die Beachtung der heu
tigen Anzeige.

S

Tut auf die Hand!
Nun klingt und ſingt es in den deutſchen Wäldern,
Klar iſt des Himmels blau Gewölb geſpannt
Der Segen Gottes grünt auf unſern Feldern,
Und bald in Roſen ſteht das deutſche Land.
Geſchäftig regen ſich die fleißigen Hände
An Rebenhängen blüht und reift der Wein,
Den Abend läuten fromm die Glocken ein,
Als ging der Friede durchs Gelände
Und iſt doch Krieg. Die Seele hebt die Schwingen,
Zur Ferne liegt ſie ſehnend Tag Und Nacht,
Wo der Geſchühe dumpfe Donner klingen
Anunterbrochen im Gefild der Schlacht
Wo aus den eigenen Leibern Wall und Wehre
UAms Vaterland die Brüder kühn getürmt,
Und wo die Männer wachen, wildumſtürmt,
Für unſern Frieden, fern im Meere!

Sie g le will e unſer LiebenUnd unſer Dank will ihrer würdig ſein,
Und gller Taten werden eingeſchrieben
Für alle Ewigkeit in Erz und Stein
Heut aber wollen wir die Starken grüßen,
Die unſerer Feinde Grimmigſten bedrohn,
Bis er, ereilt von ſeiner Frevel Lohn,
Gebändigt liegt zu unſern Füßen!

De Starken ſinds, die nicht im Lichte wachen,
Nein, die da ſpähn im purpurdunkeln Meer
Tod bringt dem Feind ihr ſchlanker Wundernachen,
Schmell wie der Tod auch brauſen ſte daher
Und Tod umgraut zu jeder Stund' ihr Leben
Doch eiſern ſtehn ſie, von Gefahr umdroht
Die Heimat zu befrein aus harter Not,
Hat ſeder all ſein Glück gegeben!

Jn Nebeln harren ſie umd Sturmesnächten,
Geſtählt vom heiligen Gefühl der Pflicht!
Doch, wenn der lieben Heimat ſie nicht. dächten
Jn Kampf und Steg, ſie wären Deutſche nicht.
Nie darf der Sorge grau Geſpenſt ſich melden
An ihrer Tür daheim im Vaterland
Tut auf die Herzen alle, guf die Hand
Ehrt ſelbſt euch in den A-zBoot-Helden!

Paul Warncke.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 6. Juni.)

Für Haushaltungen S
n d

des Hleiſches auf Kreist
Fleiſchern (Dienstag und

mittags).

g. Buxgliebenau, Juni. Obwohl es anfangs den An S
r hatte, daß der harte Winter in dieſem Jahre dem
luftreten der Raupe des Eich en w ick her s in den hie

ſigen Laubwaldungen Einhalt geboten habe, trügt doch dieſe
Annahme, wie ſich jetzt herausſtellt. Denn die ſcharfe an
haltende Oſtluft hat neben den verſchiedenen Obſtbaum
ſchädlingen auch wieder die Raupe des Eichenwicklers her
vorgezaubert, welche, wenn auch nicht in den Mengen, in
denen ſie ſonſt aufzutreten pflegt, an dem Blätterſchmucke
der Eichen ihr Zerſtörungswerk verrichtet. Der ſtarke Ge
witherregen, mit Schloßen vermiſcht, in vergangener Woche
hat aber die Bäume von dem Ungeziefer wieder teilweiſe
geſäubert, ſo daß unſere Eichen diesmal nicht den geſamten
Blätterſchmuck verlieren und hoffentlich auch noch eine
Eichelernte liefern.

S Grsbers, 4. Juni. Auf dem Rittergut Benndorf bei
Gröbers wurde bei einem nur wenige Minuten anhalten
den Gewitter durch Blitzſchlag der mit Pflügen be
ſchäftigte Pferdeknecht Klubba ſowie deſſen z wer
Pferdegetöstet. Von den beiden anderen hinter ihm
vflügenden Geſchirren wurden weder die Führer noch die
Pferde verletzt.

S Aus dem Saalkreiſe, 4. Juni. Die Kreisfettſtelle
teilk mit Jn der Woche vom 3. bis 9. Juni kommen im
Saalkreis auf diegettmarke Nr. 10 an Speiſefetten zur
Verheilung: 50 Gramm Butter und Margarine für einen
Verſorgungesberechtigten, 150 Gramm Butter und Marga
rine für einen Schwerſtarbeiter, 75 Gramm Butter und
Margarine für einen Rüſtungsarbeiter. Die Verteilung
wird wegen ſpäten Eingang der Butter ſich in einzelnen
Bezirken erſt im Laufe der Woche ermöglichen laſſen.

S Röſſen, 4. Juni. Der von hier gebürtige frühere
Gutsbeſitzer Otto Bauer, z. 3. Vizefeldwebel in einem
LamdſturmBataillon, wurde für bewieſene Tapferkeit mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgegeichnek. B. trat als S
Kriegsſreiwilliger zu Beginn des Feldzuges ins Heer ein
und nimmt mit Söhnen am Welkringen teil. Zwer
Söhne ſind für bewieſene Tapferkeit bereits mit dem
Eiſernen Kreitz ausgezeichnet, die zwei anderen aus glei

chem Anlaß zum Gefreiten bezw. Unteroffizier befördert
und gleichzeitig mit der Friedrich Auguſt Medaille aus
gezeichnet worden.

8 Zöſchen, 4. Junt. Zum Sergeanten befördert wurde

Die Nwyti 5 Gder Antero v Arnim Garbe, zweiter Sohn des ver
ſtorbenen Soltlermeiſters G. Garbe hier. Der G. erhielt
bereits 1914 das Eiſerne Kreuz. wurde zum Gefr., ſpäter
zum Anteroffizier befördert. Er befindet ſich von Anfang

des Feldzuges an in der Front
Q. Ermliz, A. Juni. Die Sammlung für die U-

Bootſpende ergab hier und im zugehörigen Rübſen,
aber ohne den Gutsbezirk, wo beſonders geſammelt worden

iſt, den ſchönen Betrag von 58,80 Mk. Faſt kein Ein
wohner hat ſich e ja an Abend kamen noch

die auf dem Felde gearbeitet hatten, um ihrvauen,
Bei der Gebefreudigkeit war esScherflein beizuſteuern.

eine Luſt, einzuſammeln.
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fels ſogar in unerwünſchter, Fülle über unſere Gegend

Zeitpunkt ſie inſta

ſchinen und Geräte und ſonſtiger Betriebsmittel wird an

Durxwchführung des Frühdruſches eingeleitet ſind.

ſunken, ſo daß die Denkmäler einſtürzten. Auch die Bäume

8 Aus der Saalaue, 4. Juni. Der Regen, der in
vergangener Woche mehrmals in erfreulicher, bei Weißen

herniedergegangen iſt, hat Wunder gewirkt und den
Pflanzen, die unter der mehrwöchigen Trockenheit zu leiden
vegannen, neues Leben e Beſonders mit der
Gerſte ſah es ſchon bedenklich aus. Sie „lernte“ bereits
gelb werden. Doch jetzt hat ſie ſich ſchnell erholt. Auch
e en und Rüben ſind in fröhlichem Gedeihen, und
mit Gemüſe, das allerdings in hieſiger Gegend viel zu
wenig gebaut wird, iſt es ebenſo. Daß letzteres nicht mehr
geſchieht, iſt eigentlich ſchwer begreiflich. Gemüſebau lohnt
beſſer, als irgend ekwas anderes, und die in der Nähe
hiegenden. Großſtädte wie Halle und Leipzig verbürgen
einen flotten und ſicheren Abſatz. Allerdings erfordert der
Gemüſebau mehr Arbeitskräfte, an denen es ja gerade jetzt
ſehr ſehlt, aber dafür kann man auf kleineren Raum
beſchränken. Mancher Wirtſchaft, die ſich nur durch Hinzu
pachten von fremdem Acker lebensfähig erhalten kann,
würde bei Gemüſebau ſich ſehr gut verzinſen. Allerdings
ſind dazu Erfahrungen nötig, die dem Landmann in un
ſerer Gegend fehlen und er fürchtet daher, und mit einigem
Recht, Mißerſolge. Da bleibt er lieber bei der von den
Vätern erlernten Wirtſchaftsart, wovon die Folge iſt, daß
man auf dem Lande kein bißchen Gemüſe bekommen kann,
ſondern es gus der Stadt holen muß. Auch die Landwirt
ſchaft muß fortſchreiten, und dazu gehört nicht nur die An
wendung von Maſchinen, künſtlicher Düngung, Anſchluß
an nutzbringende Vereine, ſondern auch der Anbau ſolcher
Exzeugniſſe, die höheren Gewinn verſprechen Anleitung
dazu, Rat und Hilfe iſt ohne Zweifel die Landwirtſchafts-
kammer zu geben bereit. Wenn unſere r aus dem
Felde heimkehrt, wird ſie gewiß manche Erſahrung und
Beobachtung, die ſie draußen in fremden Ländern oder
anderen deutſchen Gauen gemacht hat, mit heimbringen
und verwerten, ſo daß auch darin der Krieg ſich als ſegens
reicher Lehrmeiſter erweiſen wird. Wie in der Jnduſtrie,
ſo muß auch in der Landwirtſchaft die Loſung ſein: nicht
Erzeugung von geringwertigen Maſſengütern, ſondern von
hochbewerteten Dingen, zu denen mehr Fleiß und Sorgfalt
als ſtarker Kraäftverbrauch gehört.

Prämien für Frühdruſch.
Das Kriegsernährungsamt gibt folgendes bekannt
Zur Sicherſtellung der Volksernährung hat der Bun

desrat eine Verordnung über Frühdruſch er
laſſen, durch die die ſchnelle Erfaſſung der Ernte in den
krüherntenden Gebieten gewährleiſtet werden ſoll. Wegen
der mit dem Frühdruſch verbundenen wirtſchaftlichen Be
hinderungen und Unkoſten wird den Landwirten in Form
von Druſchrrämien eine beſondere Entſchädigung gewährt
und zwar bei Ablieferung vor dem 16. Auguſt 60 Mar
für eine Tonne (20 Zentner), vor dem 1. September
40 Mark, vor dem 1. Oktober 20 Mark. Die Beſitzer von
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, insbeſondere
Treibriemen und Kohlen, ſowie von Trocknungsanlagen
aller Art ſind verpflichtet, dieſe auf Verlangen gegen eine
angemeſſene Entſchädigung zum Zwecke der Frühernte und
des Frühdruſches zur Verfügung zu ſtellen. Die gleiche
Verpflichtung beſteht für die Beſther von Kraftwerken. Die
Beſitzer haben auf Verlangen der zuſtändigen Behörde oder
auch n öffentliche Bekanntmas zu erklären, ob ſich

W i u
geſetzt werden t Erf

ſalls kann die zuſtändige Behörde die Inſtandſetzung auf
Koſten des Beſitzers vornehmen laſſen. Am den großen
Bedarf an Maſchinen zu decken, werden nötigenfalls aus
den ſpäter erntenden Gebieten Maſchinen und andere Ge
rätſchaften nach den früherntenden geſchafft werden. Jns
beſondere werden die tsämter und dieKriegswirtſchaftsſtellen für die Bereitſtellung der erforder
lichen Betriebsmittel ſchon vor dem Beginn des Früh
druſches Sorge tragen. Für die Benutzung fremder Ma

die Beſiher eine beſondere Vergütung gezahlt. Die Be
ſtimmungen über die Druſchprämien gelten für das ganze
Reichsgebiet, als auch für die Bundesſtagten, in denen
bereits im Wege der Landesgefetzgebung Maßnahmen zur

Mücheln und Amgegend.
5. Juni.

Laucha, 4. Juni. Furchtbare ſchwere Ge
witterregen haben in den letzten Tagen die hieſige
Gegend heimgeſucht und teilweiſe ziemlich großen Schaden
verurſacht. Eine große Anzahl Felder und Gräben ſind
vollſtändigo verſchlemmt. Das Waſſer kam in ſolchen
Strömen, daß es die Feldfrüchte wie Zuckerrüben und Kär
koffeln teilweiſe entwurzelte und mit ſich fortriß. Auch
auf dem Friedhofe ſind faſt ſämtliche neuen Gräber einge

haben unter dem Hagelſchlag ſchwer gelitten. Ein erſta un bich hoher Er v s wurde in dieſem Jahre bei
der am Freitag ſtattgefundenen Verpachtung der
en Kirſchenan lagen erztelt. Der Geſamterlss
elänft ſich auf 8705. Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr

von 1715 Mark, wobei zu erwähnen iſt, daß dieſes Jahr
die Balgſädter Straße nicht mitverpachtet iſt. Die Stadt
läßt die Kirſchen an dieſer Straße in eigener Regen
pflüchen fur den Verkauf an die hieſigen Einwohner. Die
Golgener Straße erſtand der Rat der Stadt Leipzig für
6720 Mark, die Kirchſcheidunger Straße Karl Heine
Wehendorf, für 1100 Mark, die Plößnitzer Straße L. Haus
burg, hier, für 795 Mark. Die einzelnen kleinen Par
zellen erſtanden ebenfalls hieſige Pächter

Querfurt, Juni. Das Eiſerne Kreuz erhielten der
Gefreite Frieer. Müller, Unteroffizier Elſte aus
Querfurt und Unteroffigier Geißler aus Barnſtedt.
Die drei Ausgezeichneten ſtehen bei einer Kompagnie.
Von den Löhneſchen Grundſtücken gingen bei der heutigen
Verſteigerung das Wohnhaus hint. Wehr Nr. S in
den Beſitz von Frau Eitel zum Preiſe 2500 Mk. über.
Das Geſchäftshaus in der Bahnhofſtraße konnte nicht zum
Verkauf kommen, da nur 21 000 Mk. geboten wurden.

rei Ackerpläne von zuſammen 91 Ar 40 Quadratmeter
gingen zum Preiſe von 6450 Mk. ein Plan von 46 Ar und
o Quadratmeter zum Preiſe von 3400 Mk. und ein wei
terer Plan von 34 Ar und 50 Auadratmeter zu 1860 Mi
in den Beſitz des Herrn Louis Arndk über. Einen Garken
plan von Ar und 3 Quadratmeter am Sperlingsweg er
warb Auge Ernſt Kleppel 41600

Aus dem Kreiſe Querfuxt, 5. Juni. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 4 Juni
bis 16. Juni auf eine Reichsfleiſchkarte und Kommunal
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wurden 1810 Mk. erzielt.

ück gewieſen.

von Sariſchaban warfen feindliche Flugzeuge Brandbomben

Segler verſenkt worden, unter denen ſich der bewaffnete

S hauptſächlich immer dann aufzutreten, wenn die Wirkung
S des U-Bootkrieges beſonders empfindlich geſpürt wird und

das Bedürfnis vorliegt, die Offentlichkeit zu beruhigen.

fleiſchkarte entnommen werden darf, iſt auf je 250
Gyam m feſtgeſetzt. eLodersleben, 5. Juni. Der Seite Reinhold Rieſe,
Sohn der Witwe Ling Rieſe in Lodersleben, wurde mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

4 Schleberoda, A. Juni. Den Kirſchenanhang
der Gemeinde Schleberoda pachtete der Obſter Oswald
Hädrich, Freyburg a. U., für 3655 Mk. Jm Vorjahre

i

Wetterwerte.
V. W. am 6. 6.. Zunehmend bewölkt, warm, Gewitter

regen. 7. 6.: Hſtlich der Elbe noch teilweiſe gewitter
hafte Regenfälle. Jm übrigen Gebiet vorwiegend trocken
und kühler, wechſelnd bewölkt, ſpäter aufheiternd.

Vermiſchtes.
Die erſten reifen Kirſchen konnten ſchon in WeiſenFeim am Sand gepflückt werden. denn man bedenkt,

ausgangs April die ganze Vegetation noch ein winter
liches Ausſehen hatte, ſo iſt dieſe raſche Entwicklung von
der Blütenknoſpe bis zur Fruchtfolge innerhalb 4 Wochen
ein geradezu wunderbares Natureveignis.

39 000 Mark Geldſtrafe wegen Malzſchiebungen. Die
Strafkammer in Ansbach verurteilte den Brauereibeſitzer
Lehner von Gunzenhauſen wegen Malzſchiebungen und
Kriegswuchers zu 39 000 Mark Geldſtvafe.

Für 6000 Mark Schreibmaſchinen geſtohlen. Mon-
tag Nacht erbrachen Diebe die Geſchäftsräume der Schreib
maſchinenfabrik Dreuſicke u. Golz, Kommandantenſtr. 19,
in Berlin, und ſtahlen 10 neue Schreibmaſchinen, große
Mengen Farbbänder und Zubehörteile. Den Geldſchrank,
in dem zufällig eine größere Summe Geldes aufbewahrt
wurde, ließen ſie unberührt, ebenſo eine Anzahl auszu
beſſernder Maſchinen. Dagegen ließen ſie die Jnvaliden
karten dere Mechaniker mitgehen. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Ein Grubenunglück ereignete ſich am Sonnabend
abend auf der Grube Frankenholz in der Pfalz durch
eine Exploſton, die durch verbotswidriges Offnen der
Grubenſicherheitslampen verurſacht wurde. Acht Ber
leute e und erlitten ſchwere Brandwunden im
Geſicht, an den Händen und am Oberkörper. Bei zweien
von ihnen wird am Aufkommen gezweifelt.

Bei einem Steaßenbahnzuſammenſtoß in Kiew wur
den nach der „Petersburger Telegraphen-Agentur“ drei
Perſonen getötet, 20 ſchwer und 50 leicht verletzt.

Brände bei Stettin. Kinder, die Zigaretten rauchten,
verurſachten in Gramos dorf bei Daber ein Großfeuer.
Einem Großbeſitzer iſt das ganze Anweſen abgebrannt;
zwei kleineren Beſitzern ſind Scheumen und Ställe ver
nöchtet. 14 Familien ſind obdachlos geworden. Eine Frau,
welche noch im letzten Augenblick ihr Hab und Gut retten
wollte, iſt ſchwer verletzt. Jn Nörenberg entſtand
ein ausgedehnter Waldbrand von der Wedelsdorfer Ober
förſterei bis Grasſee. Die ſtädtiſche Forſt iſt ſehr geſchä
digt. Viele hundert Morgen junge und ältere Schonungen
ſind vernichtet

Die Pfandſtücke der Luiſe von Belgien. Am Montag
zann im großen Saale des Katholiſchen Geſellſchafts

Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofig, 5. Juni. Generalſtabsbericht vom 4. Juni.
Auf dem rechten Wardar-Ufer nordweſtlich Alcak Mah
verſuchten geſtern Abend, nachdem die wiederholten, vom
Feinde bisher unternommenen Angriffe gegen unſere
Poſten e geſcheitert waren, die Franzoſen nach
heftiger Artillerievorbereitung neuerdings vier Angriffe,
die unter blutigen Verluſten für ſie vollſtändig zurückge
ſchlagen wurden. Gegen 8 Ahr abends rückten vereinzelte
Abteilungen vor, ſie wurden aber W durch unſer Feuer
niedergemäht. Eine halbe Stunde ſpäter ging ein ganzes
Batatllon vor, wurde aber gleichfalls zurückgewieſen. Es
wurden ſodann noch zwei Angriffe unternommen, die
gleichfalls ſcheiterten. Dieſe verzweifelte Hartnäckigkeit
der Franzoſen, die mit einer vollſtändigen Niederlage
endete, koſtete ihnen ſchwere Verluſte. Bisher wurden vor
unſeren Drahthinderniſſen etwa 300 Feindesleichen gezählt.
Gleichzeitig verſchten vereinzelte r engliſcher Jn
fanterte im Zentrum des Abſchnittes WardarDotranSee
vorzugehen ſie wurden jedoch durch unſer Feuer leicht zu

Südlich Serres rückte gegen Mitternacht
eine ergliſche Kompagnie gegen unſere vorgeſchobenen
Poſten vor, Je wurde aber durch Feuer abgeſchlagen. Auf
der übrigen Front ſeurliches Artillerkefener. In der Nähe

eſte Nachrichten.

auf die Getreivegarben der Felder

Von U Boot-Krieg.
Berlin Juni. (Amtlich) u dem Sperrgebiet

um England ſind vier bewaſfſfnete Dampfer und Zwei
h

e

engliſche Dampfer „Midagleſſer“ (7265 Tonnen) be
fand. Größe, Name und Ladung Der übrigen verſenkten
Schiffe konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Hagag, 5. Juni. Der Nieuw. Cour.“ meldet aus

London, daß Kenedy Jones Journaliſten gegenüber u. g.
erklärt habe, die Engländer hätten im Mai in der Ver
nichtung von Unterſeebooten einen Rekord
erreicht.

Anmerkung der Redaktion Von berufener Seite wird
uns hierzu mitgeteilt. Die Behauptungen, daß wir große
Verluſte an Anterſeebooten haben, ſtnd alt und pflegen

m
30., Leutnant Almenröder den

Oberbefehlshaber

Nach wie vor halten ſich die Verluſte an Unterſeebooten

durchaus unter der veranſchlagten Höhe und werden durch
Neubauten mehr als ausgeglichen, ſo daß die Vergrößerung
r e täglich in beträchtlichem Maße fort

reitet.
Wieder eine engliſche Neutralitätsverletzung

Kopenhagen, 5. Juni. „Naionaltidende“ meldet
aus Malmö: Als der ſchwediſche Dampfer „Ludwig Koll
berg“ am letzten Donnerstag auf der Reiſe von Göteborg
nach Molmö Torrekure paſſierte, bemerkte er ein Unter

eboot, wahrſcheinlich engliſcher Nationalität, das einen
eutſchen Dampfer veſchoß. Dieſer mußte ſeinen Kurs

ändern und ganz dicht an die ſchwediſche Küſte heranfahren.
Das Unterſeeboot folgte ihm jedoch dorthin und ſetzte die
Beſchießung fort. Wegen der einbrechenden Dunkelheit
war es nicht möglich zu ſehen, ob die Beſchießung von
Erfolg war. Eine Zeitlang ſchien es, als ob anch die
„Kollberg“ von dem Unterſeeboot beſchoſſen wurde. Eine
Anzahl Granaten fiel in ihrer unmittelbaren Nähe nieder.
Die „Kollberg“ rettete ſich auf ſchwediſches Gebiet. Wie
mitgeteilt wird, befand ſich das Unterſeeboot auf ſchwedi
ſchem Hoheitsgebiet.

Die Kriſenſiimmung in Rußland,
Rotterdam, 5. Juni. Aus Petersburg wird ge

drahtet. Das Organ des Arbeiter und Soldatenrats
drängt neuerdings auf ein Abkommen zwiſchen den
Alliierten über die Kriegsziebe, und andere
extreme Elemente nehmen ihre Tätigkeit wieder auf und
ſragen, was denn die Koalitionsregierung ſchon für den
Frieden getan habe. Der „Daily News“Korreſpondent
ſagt in einer Meldung: Jch perſönlich glaube, daß eine
neue Kriſis der Regierung nicht mehr ſern iſt.
Genf 5. Juni. Der in Kronſtadt herrſchende, gegen

die proviſoriſche Regierung gerichtete Aufruhr flößt den
Pariſer Blättern große Beunruhigung ein. Man befürchtet
eine Spaltung des Miniſteriums Lwow. Nach
einer Meldung des Pariſer „Matin“ aus Petersburg hat
in Tiflis die Bewegung für die Wiederaufrichtung des
Zarentums an Ausdehnung gewonnen. Die gleichzeitg ge
meldete Verhaftung des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch
hängt damit zuſammen. Doch ſcheint dieſe Verhaftung
nicht in Tiflis ſelbſt vorgenommen worden zu ſein.

Rußland und Japan.
Rotterdam, 5. Juni. Dem „Maasbode“ zufolge

teilt „Rußkoje Slowo“ mit, daß vor einem Jahre zwiſchen
Rußland und Japan ein geheimer Vertrag abgeſchloſſen
worden ſei, für den Fall, daß es zu einem Konflikt zwiſchen
Rußland und den anderen verbündeten Staaten kommen
ſollte. Jn dieſem Vertrage ſeien Japan wichtige Zuge
ſtändniſſe auf Koſten der Machtſtellung Englands und
Amerikas im fernen Oſten gemacht.

Feindliche Schiffsverluſte.
Bern, 5. Juni. Wie Lyoner Blätter aus Le Havre

melden, iſt der e Dampfer „Eaſtgate“ (4277 To.) im
Hafen von Le Havre durch eine Exploſion zerſtört worden
Der ſpaniſche Dampfer „Peleſore“, von den Vereinigten
Staaten kommend, wurde auf der Höhe von Cherbourg
gerammt und iſt geſunken.

Ein Ve
ſt hat die Bildung eines taniſchen

Vertrauensrates genehmigt, der aus den angeſehenſten
Männern Litauens beſtehen ſoll.

Die braſilianiſchen Schiffsräuber.
Bern, 5. Juni. „Progres de Lyon“ meldet aus Rio

de Janeiro, vier große deutſche Schiffe würden als Kriegs
transportdampfer in das n San eingeſtellt
werden die übrigen deutſchen Schiffe ſollen der Handels
flotte des braſiltaniſchen Lloyd zugeteilt werden. Die
braſilianiſche Jlotte ſoll von Ende Juni an Patrouillen
fahrten im Südatlantiſchen Ozean unternehmen.

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 5. Juni. (Großes Hauptquartier
Weſklicher Hriegeſchanvlasz,

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Die Lage an der flandriſchen Front iſt unverändert.
Jm Wytſchaetebogen und in den Nachbar

gbſchnitten ſteigert ſich ſeit Tagen die Artillerie
ſch lacht am Nachmittag zu äußerſter Kraft und hält bis
tief in die Nacht an. Zur Feſtſtellung der e
Feuerwirkung vorſtoßende Abteilungen ſind ſtets zurück
gewieſen worden.

Nahe der Küſte und zwiſchen La Baſſee- Kanal und
zwiſchen der Straße Bapaume-Cambrai war auch geſtern
an mehreren Stellen die Kampftätigkeit lebhaft. Hier
blieben gleichfalls Vorſtöße für die Engländer ohne Ex
gebnis.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Längs der Aisne und in der weſtlichen Champagne hat

ſtellenweiſe der Feuerkampf wieder zugenommen.
Bei Braye wurden zwei nach ſehr ſtarker Feuervorbe

reitung durchgeführte nächtliche Angriffe unter ſchwerſten
Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen. Oſtlich der
Angriffsſtelle holten eigene Sturmtrupps Gefangene aus
Den feindlichen Gräben.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts beſonderes.
S Bei günſtigen Wetterverhältniſſen war an der ganzen
Front bei Tag und Nacht die Fliegertätigkelt ſehr
rege. In Lufſtkämpfen und durch Gewehrfener ind geſtern
12 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden, durch Artille
riefernfeuer ein Feſſelballon.

Lentnant Voßz brachte den 32. Leutnant Schäfer den
24. Gegner durch Luftan

griff zum Abſturz
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze iſt es
bei vielerorts auflebender Gefechtstätigkeit zu größeren
Kampfhandlungen nicht gekommen.

Mazedoniſche Front.
Keine weſentlichen Ereigniſſe. SErſter r de B.)
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1 sPaul Bip
z. Zt. Vrlau

Srüssen als Verlobte
Moerzeburg, den 8, Juzi 1917,
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Für die zu unſerer Ber
mählung erwieſenen Ehrun
gen danken nur auf dieſem
Wege her lichſt

haun Kdernn unt Fran

geh Röder.

Merſeburg, 5. Juni 1917.

Gestern Vormittag 312 Uhr enptsehljet sanft
naeh längerew, schwerem Leiden im Elisgabeth-
Krankenhaus zu Halle mein innigstgeliebter Manp,
mein herzensguter Vater, Bruder und Schwager, der

Filialenleiter

ermann Schwendler
im Vollendeten 55. Lebensjahre

In tiefem Schmerze die trauernden Hinter-
bliebenen

Berta Schwendler geb. Otto
Else Schwencler

Und Verwandte.

Merseburg, den 5- Jani 1917.

Die Beerdigung findet DPonnerstsg nachm. 2 Uhr ron
der atädt, Friedhofaskapelle aus statt,

Bekanntmachung.Betrifft: eng

dem Kochen durch Zuſatz von Süßſtoſf mundrecht gemacht werden.
Merſeburg, den 1. Juni 1917

Der Königliche Landrat.
Ablieferung nicht mehr verwendbarer ge
tragener S&chuhwaren und der von ſolchen

verſtammen den Abfälle.

Allgemeines.
Der Reichsbekleidungsſtelle iſt durch 88 der Bekanntmachunges Pelchskanglers über den Verkehr mit getragenen Kleidungs

Todesanzeige,
Geſtern früh 6 Uhr ent
ſ lief ſanft nach langem in
Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Groß undSchwiegervater, derJnvalid

August Sehmidt.
Dies zeigt tief betrübt an
Frau Marke Schmidt

lebe Kindern und Angebörgen,

Die Beerdigung findet
Donnerstag 4 Uhr von der
See des Altenburger

riedhofs aus ſtatt.
waige tet KranzPorre bitte abzugeben

oterbrückenrain 15, pt.

Todesanzeige.
e t nachmittag 3

Ubr ſtarb nach ſchweren
Leiden unſer belßgeliebter,
unvergeßlicher Sohn und
Bruder rnſtchen im
zarten Alter von 2 Jahren
7 Monaten

Dies zeigt ſchmerzerfüllt
an

Famllte Ernst Hände
Vater z. Z. im Felde.

Beerdigung findet Don
nerstag b Uhr vom Trauer-
bhauſe Amtshäuſer 8 ſtatt.
SS

Für die vielen Beweiſe
inniger Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben,
unvergeßlichen

Loftchen
ſagen wir allen, die ihr
Grab D reich mit Blumen
und Kränzen ſchmücktern,
unſern innigſten Dank.
W. Emmy Bornemanr,

Famllle Ragpe,
kamlile Bornemann,

c eDurch Urteil des Kgl. Schöffen
gerichts Merſeburg vom 10. Mai
1927 iſt der Kutſcher Wilhelm
Krämer in Merſeburg wegen

Beleidigung des Hilfs
fchaffners Hugo Hecht zu erſe
burg zu einer Geldſtrafe von 39
Mark. welcher im Nichtbeitreib
barkeitsfalle eine Gefängni ſtrafe
von Tag für je 5 Mark unter
ſtellt iſt, verurteilt

Merſeburg. den 1. Juni 19 7.
Königliches Amtsgericht

C Ein Pferd
v. zweien die Wahl
167 u. 160 hoch, ſteht

zu verkaufen
Reumarkt 32, rechts.

Dis Beerdigung unseres lieben Sohnes Haget,
Freitag nachmittag e Uhr Von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

Merseburg, den 5. Jani 1917.

In tiefem Leid
Famlſe Dickhaut,

und Wäſcheſtücken und getragenen Schuhwaren vom 28 Dezember
1916 der ganze Bekand an getragenen Schuhwaren, ſoweit ſie nicht
r ſind vorbehalten. Dies iſt geſchehen, um dasals ſolches nicht mehr verwendbare Schuhwerk durch ſachgemäße
Verarbeitung der Allgemeinheit wieder nutzöar zu machen und auf
dieſem Wege Erſatz für neues Leder zu ſchaffen.

Hen Kommunglverbänden iſt es daher zur vringenden Pflicht
gemacht worden, anf das Einſammeln von unbrauchbarem Schuh
werk und der hieragus ſtammenden Abfälle bedacht zu ſein. Auch
das ſchlechteſte Stück läßt ſich noch verwerten. Die Reichsbeklei

Zungsſtelle wird nur dann in der Lage ſein, den Kommunglver
bünden Leder zum Beſohlen und ſonſtigen Ausbeſſern der bei ihnen
abgelieſerten wieder herſtelbaren Schuhe zur Verſügung zu ſtellen,

ar Einſammeln von getragenem Schuhwerk mit allem Eifer
erfolgt.

Anzunehmen ſind von den beguftragten Stellen alle nicht mehr
wiederherſtellbaren Schuhe, Pantoſſeln, Schlappen uſw., ſoweit an

dieſem Schuhwerk Lederteile vorhanden ſind, und alle von ſolchen
ſtammenden Lederabfälle.

I.

Verbot des Zertrennens nicht mehr wiederherſtellbaren Schuhwerks.
ie beauftragten Sammelſtellen haben alles bei ihnen eingehende nicht mehr wiederberſtellbare Schuhwerk in dem Juſtande,

Zur Beerdigung unseres lieben, unvergesslichen
Tarnbruders, des lieger-Vnateroffzſers

Alfred Dickhaut
versammeln sich die Mitglieder Freitag nachmittag
13 Uhr an der Kapelle des Stadtfriedhots.

Der Turnrat,

Am 1 Jan verſchied nach längerem Kranken

lager der
Fenerſozietäts-Sekretär

Hektmann Weher,
der 37 Jahre im Sozietätsdienſte geſtanden und
die ihm übertragenen wichtigen Aufgaben ſtets mit
größter Gewiſſenhaftigkeit und Zuverläſſigkeit erftillt
hat. Dem lieben Mitarbeiter, den wir heute zu
Grabe geleitet haben, werden ſeine Vorgeſetzten
und Kollegen ein treues und dankbares Andenken
bewahren

Merſeburg, den 4. Juni 1917.

Aer Gereruldireltor

der Landſekerſozietät des Herzogtums scchſen

Winckler.

mit Stallung und Sarten nicht
zu mieten oder zu kaufen geſucht. ſatt.
Offerten unter „Landhaus mit Schkopau, den 5. Juni 1917.
Preisangabe an die Exped. d. Bl.

der Gemeinde Schkopan ſindet

Der Gemeindevorſteher.

wie es abgeliefert iſt, an die Altlederläger der Reichsbekleidungs
ſtelle abzuſühren. Nicht zuläſſig iſt es, dieſes Schuhwerk vorher zu
la oder zu zertrennen, weil hierdurch die Abſicht der
Peichsbekleidungsſtelle. aus dieſem nicht mehr verwendbaren
cbuhwerk gut J f r S

Daſür di kleidungvon Schuhwerk erforderliche Flickmater
Verfügung ſtellen. n

Sammelſtelle
Mit der Sammlung der nicht mehr verwendbaren getragenen

Schuhwaren und der von ſolchen berſtammenden Abfälle iſt die
gmtliche Annahme und Verkgufsſtelle r getragene Bekleidung
Nr. s Nerſeburg, Karlſtraße Nr. 4 Fernruf 591 für den

Bezirk der Stadt Merſeburg und die zugeteilten Amtsbezirke, Ort
ſchaften und Gutsbezirke beauftragt

Die vorgenannte Stelle hat Anweiſung, nicht nur die noch
gebrauchsfühigen, ſondern auch alle nicht mehr verwendbaren
Schuhwaren abzunehmen.

Die Bezablung erfolgt an Ort und Stelle nach Anhörung
der amtlich verpflichteten Sachverſtändigen. Die von dieſen Sach
verſtändigen feſtgeſetzten Preiſe ſind ſowohl für Veräußerer als auch
ſür die abnehmende Sammelſtelle bindend. Natürlich iſt auch die
unnentgeltliche Abgabe ſehr erwünſcht.

Wir richten an unſere Einwohnerſchaft und alle beteiligten
Kretseingeſeſſenen das dringende Erſuchen, die Sammelſtelle bei
Erfüllung ihrer vaterländiſchen Aufgabe nach Kräften zu unter
ſtützen und alles irgend entbehrliche Schuhwerk, ſowie die Abfälle
daraus, abzuliefern

Auch das ſchlechteſte Stüd iſt willkommen!
Merſeburg, den 26. Mai 1917.

M. J. 3792/17.Der Magiſtrat.

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet bei Hoſſmann, Obere Breite Str.

am 6. Juni d. Js.
vormittags von auf die Ordnungsnummern 1—100

910 101—200am 7. Juni 1917
vormittags von 8—9 Uhr auf die Ordnungsnummern 201 300

atte 9 10 301 400att.

e m

r 9 e 59 eEin nſong auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder
Fleiſchwaren beſteht nicht.

Merſeburg, den 5. Juni 1917. M. J. Nr. 3820/17.
Die Polkzeiverwaltung.

Bekanntmachung.

Das in Gemäßheit des Orts
ſtatuts rom 56. Mai 20. Auguſt
1911 neu aufgeſtellte Einquartie-
rungskataſter der Stadt Merſe
burg liegt vom 6. Juni d. 9 ab
A Zage lang im Militärbüro Rat
haus Treppe links, zimmer Nr. 10,
zur Einſicht offen

Erinnerungen gegen das Ka
taſter ſind innerbalb einer Aus
ſchlußfrift von 21 Tagen nach be
endeter Offenlegung bei uns an
zubringen.

Merſeburg, den 3). Mai 1917.
Nr. IV. 489/17. Der Magiſtrat.

Bekanntm gFe
Der Einreichung der Obſt

ar re zur Genehmigung
e reisausſchuß bedarf
es n eDie Gemeinde und Gutsvor
ſteher des Kreiſes erſuche ich je
doch, den Pächtern bei den Ver
pachtungen der Obſtplantagen zur
Bedingung zu machen, Obſt ür die
Ort eingeſeſſenen zu vorzuſchrei
henden Preiſen zu liefern. Der
Kommunalverband ſelbſt begab
ſichtigt nicht in die Verträge
irgendwie einzugreifen.

Merſeburg, den 1, Juni 1917.
Der Vorſitzende

des Kreis Ausſchuſſes
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